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Dieses Blatt (früher „Neuer «Singer Anzeiger") erscheint werktäglich und kostet in Elbing 
pro Quartal 1,60 Mk., mit Botenlohn 1,80 Mk., bei allen Postanstaiten 2 Mk.

Stadt und Tand.
------------—------------------------------------------------------------- ----------------------------------- *

JusertionS-Aufträge an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

15 Pf-, Wohnungsgesuche und -Angebote, Stellengesuche und Angebote 10 Pi.

Eigenthum, Druck und Verlag von H. G a a r tz in Elbing.
Verantwortlicher Redacteur Max Wredemann in Elbing.

Abonnements-Einladung.
Bei dem bevorstehenden Quartalswechsel ersuchen 

wir unsere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. März 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete.

Die „Altpr. Ztg." kostet in der Expedition und
in den ÄbholesteÜen pro Quartal . . 1,60 M. 
mit Botenlohn.................................................1,90
bei allen Postanstalten . ............................2,—
mit Briefträgerbestellgeld................................ 2,40 „

Abholestellen der „Altpr. Zeitung": 
Hotel „Zum Kronprinzen", Königsbergerthorstraße. 
Max Krüger, Kaufmann Hohezinnstraße. 
Luckwalidt Nachf., Mtw.-Gesch., Neustädterfeld 35.
G. Schmidt, Restauration „Legan", Fischervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamstraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeschäft, Leichnamstraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerstcaße 11. 
Gustav Meyer, Königsbergerstraße 36.

Den noch im alten Quartal erscheinenden Theil 
des neuen Romans:
MT Gespenstische Schatten
von Rein hold Ortmann erhalten die neu hinzu­
tretenden Abonnenten auf Wunsch unentgeltlich nach­
geliefert.

geordneten.
Abg. Mosler (Ztr.) erörtert das Schulinspektions- 

wesen unter dem Gesichtspunkt des Klerikalismus. 
Das Schulinspektionsgesetz werde gegen den Katholi­
zismus gehandhabt; evangelische 'Geistliche würden 
vielfach als Schulinspektoren verwendet, aber nicht 
katholische. Wenn die geistliche Aufsicht die Schule 
schädigte, so müßten in den protestantischen Provinzen, 
wo diese geistliche Aufsicht in bedeutendem Umfang 
noch besteht, die Schulen schlechter sein als in den 
katholischen. Die enge Verbindung zwischen Schule 
und Kirche müßte wieder hergestellt werden.

Abg. Im walle (Ztr.) spricht sich über die Im­
parität in der Schulaufsicht aus, soweit sie in der 
Provinz Sachsen herrscht.

Minister v. Go ßler vertheidigt die Maßnahmen 
der Schulverwaltung.

Abg. Windthorst (Ztr.) verlangt eine generelle 
Verfügung, daß den katholischen Geistlichen der 
Religionsunterricht und die Schnlaufsicht freigegeben 
wird. Diese Verfügung sei auf Grund der bestehend-m 
Gesetze möglich. Mit diesem prinzipiellen Zugeständ- 
niß würde die ultramontane Schulbewegung ein Ende 
haben. Redner hofft, daß seine Worte an höherer 
Stelle gehört, werden möchten. Die heutige Schule 
^ide .,an Wissensüberfluß und an Mangel einer 
religiösen Entziehung.

Minister v. Goßler bittet die ruhige stetige Ent­
wickelung des Schulwesens nicht immer wieder durch 
die prinzipiellen Angriffe zu stören. Namentlich solle 
die Provmzwlpresse nicht immer gegen die Schulver­
waltung agitiren.

Abg. Rickert (frs.) kommt auf seine Ausführungen 
über die Bevormundung der Lehrer in politischer Be- 
zrehung zurück. Die Widerlegung des Herrn von 
Goßler sei nicht geglückt. Die Magdeburger Re- 
merungsverfügung, welche die Selbstständigkeit der 
Lehrer beeinträchtigt, sei gesetzwiedrig, da sie der aller­
höchsten Ordre von 1882 entgegen sei.
^^Minister von Goßler erklärt, daß er den An- 
regungen des Herrn Rickert Folge geleistet habe.

(Däne) vertheidigt sich gegen 
dw Angrfffe des Kultusministers und des Aba. Jür- 
ffX nie^^Mnsen ärgere sich nur, daß seinen 

wn M Bedeutung b-ig-legt werd-, wie

beS äbfl' Lürg-ns-n wird die

Bemerkungen der Abg. 
Nndm Titel nimmt'"b 3ürgenfen. Bei einem der

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 23. März.
Tages-Ordnung: Kultusetat.
Von der Konservativen Fraktion ist eine Inter­

pellation betreffend die Köpnicker Unruhen eingegangen.
Abg. Knörcke (frs.) verwendet sich für die 

Seminarhilfslehrer, deren Lage verbesserungsbedürftig 
sei, und bringt bei einer späteren Gelegenheit einen 
Fall von politischer Unterdrückung der Volksscyul- 
lehrer zur Sprache.

Minister v. Goßler erklärt, daß er von dem 
letzterwähnten Fall keine Kenntniß habe.

Abg. Johannsen (Däne) klagt über die Praris 
der Schulinspektion.

Minister v. Goßler weist die Angriffe des Dänen 
äußerst scharf zurück.

Abg. Jürgensen (nl.) wendet sich ebenfalls gegen 
die Ausführungen des Abg. Johannsen, als Anwalt 
der Deutschen in Schleswig gegen die dänische Agi­
tation. Die Agitation des Herrn Johannsen sei un­
vereinbar mit der Eigenschaft eines deutschen Ab-

Abg. Windthorst (Zent.) Gelegenheit, abermals 
seine früheren Forderungen zu wiederholen.

Die weiteren Debatten drehen sich um finanz- 
technische Fragen, ohne besonderes Interesse zu bean­
spruchen.

Nachdem Minister v. Goßler sich den Vorrednern 
gegenüber geäußert hat, lenkt

Abg. Knörcke (frs.) die Aufmerksamkeit des 
Ministers auf die Elementarlehrer an den Vorschulen 
höherer Lehranstalten und giebt anheim, deren Lage 
zu verbessern.

Abg. Seyffardt (nl.) versteht nicht, warum man 
in der bewährten Altersversorgung der Lehrer eine 
Aenderung herbeiführen will.

Minister von Goßler erinnert an die Beschlüsse 
des Hauses, betreffend die Alterszulage.

Abg. Mies (Ztr.) wünscht, daß die Regierung 
mehr Beihülfe für die Alterszulagen leiste, da die 
Kommunen gerade durch diese Zulagen an die Lehrer 
schon zu sehr belastet wären, andererseits jedoch die 
steigenden Preise eine Erhöhung der Alterszulagen 
gebieterisch forderten.

Abg. Langerhanns (frs.) bedauert, daß nicht be­
stimmte Grenzen und Kategorien sestgestellt worden 
sind, wonach die Alterszulagen gezahlt würden.

Bei einem folgenden Titel führt
Abg. Knörcke (frs.) Klage über ungerechte Ver- 

theilung der Alterszulagen.
Minister v. Goßler versprichtAbhülfe, wenn ihm 

konkrete Fälle angegeben würden.
Im weiteren Verlaufe der Verhandlungen bedauert 
Abg. Meyer-Arnswalde (kons.), daß die Aus­

gaben für Kunst gegen das Vorjahr zurückgeblieben 
wären und wünscht, daß der Reichstag einen Dis­
positionsfonds zu Monumentalbauten bewilligen möge. 

Abg. Seyffardt (nl.) versteht es nicht, wie man 
sich der Ansicht verschließe, daß die Museen lediglich 
der Volksbildung dienen müssen. Die Museen müssen 
nicht nur am Sonntag den Besuchern geöffnet sein.

Abg. Biesenbach (Ztr.) möchte das Wohlwollen 
des Ministers auf die Staffeleimalerei lenken und ver­
breitet sich des Weiteren über die wohlthätigen Ein­
wirkungen der Kunst auf Kultur und Moral.' Daraus 
wendet er sich gegen den amerikanischen Schutzzoll 
auf Kunstgegenstände, den er für barbarisch hält.

Abg. Goldschmidt (frs.) wünscht das Museum 
elektrisch beleuchtet.

Minister v. Goßler weist auf den Kostenpunkt 
hin. Dem Abg. Biesenbach erwidert der Minister, 
daß der Staffeleimaler noch nicht so schlimm daran 
sei, als der Bildhauer. Und für die Aufhebung des 
amerikanischen Zolles könne der Redner nichts'thun.

Abg. v. Heeremann (Ztr.) spricht sich gegen die 
elektrische Beleuchtung der Museen aus, und' zwar 
wegen der großen Kosten.

Nach kurzen Bemerkungen des Ministers v. Goßler, 
der Abgg. Graf Limburg-Stirum und Gold­
schmidt vertagt sich das Haus auf Mittwoch. Tages- 
Ordnung: Etat.

Politische Tagesttbersicht. 
Inland.

Berlin, 24. März.
.. — Auf die Nachricht von der Demission des 

Fürsten Bismarck sandte Ministerpräsident Erispi 
ein Telegramm an Se. Durchlaucht, in welchem er 
ausspricht, daß der Fürst, indem er von seiner 
Stellung zurücktrete, zu der er durch das Vertrauen 
dreier Kaiser berufen gewesen, Deutschland ein kost­
bares Erbtheil in der Politik des Friedens hinter­
lasse, der er sich voll hingegeben habe. Mit dem Be­
dauern über den Rücktritt verbindet Erispi in dem 
Telegramm den Ausdruck seiner Freundschaft und des 
Vertrauens ohne Grenzen für den Fürsten. Die 
Antwort des Fürsten Bismarck dankt für die herzlich 
geneigten Worte. Dieselben erfreuen ihn als ein 
neuer Beweis der Gefühle des Vertrauens und der 
Zuneigung. Der Fürst erwidere diese Gefühle von 
ganzem Herzen und habe sich glücklich gefühlt, sich 
einem, Staatsmanne wie Erispi gegenüber zu befinden, 
als sie beide die Geschäfte ihrer Länder beriethen. 
Der Fürst bittet mit seinem Nachfolger die ver­
trauensvollen Beziehungen weiter zu Pflegen, die den 
Interessen beider Länder so gut gedient hätten. Der 
Fürst wird stets die Erinnerung an die politischen 
Beziehungen bewahren und bittet ebenso die persön­
liche Freundschaft zu erhalten, welche das Ergebniß 
gemeinsamer Arbeit im Dienste des Vaterlandes ge­
wesen sei.

— Die Nachricht der „Kölnischen Zeitung", daß 
Fürst Bismarck bei seinem Abschiedsbesuch bitten 
werde, ihm zu gestatten, daß er auf die ihm verliehene 
Würde eines Herzogs von Lauenburg Verzicht leiste, 
wird von der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung" 
abgedruckt und kann füglich nicht mehr bezweifelt 
werden.

— In einigen Fraktionen des Landtags werden 
Abschtedsadressen zu Ehren des Fürsten Bismarck 
verbreitet.

— Die Angabe zahlreicher Blätter, daß es sich in 
der Berathung des Kaisers mit den Korps-Komman­
deuren um die zweijährige Dienstzeit gehandelt 
habe, wird ossiziös dementirt.

— Der Vorstand des Vereins deutscher Eisen - 
und Stahlindustrieller hat sich gegen eine 
deutsche Industrieausstellung in Berlin erklärt. 

! — Der Bundesrath hat sich in einer sehr
sympathischen Adresse von Bismarck verabschiedet.

— Die Bergwerkskommissiou der Arbeiter­
schutzkonferenz soll beschlossen haben, daß die Ar­
beit in besonders gesundheitsgefährlichen Bergwerks­
betrieben eingeschränkt werden solle. Die Kommission 
für Frauen- und Kinderarbeit soll beschlossen haben, 
daß jugendliche Arbeiter zwischen 14 und 16 Jahren 
weder Nachts noch Sonntag arbeiten dürfen und die 
effektive Arbeitszeit nicht sechs Stunden über­
schreiten solle.

— Die „Nationalzeitung" schildert den Verlauf 
der Arbeiterschutzkonferenz als einen äußerst 
günstigen. Es liegt eine große Anzahl einstimmig 
gefaßter Beschlüsse vor, die freilich nach keiner Seite 
bindend sind. Immerhin nimmt man an, daß sie in 
der Gesetzgebung der Industriestaaten mit der Zeit 
Aufnahme finden werden. Jedenfalls werden die 
Ergebnisse zu dem Arbeiterschutzgesetz verwendet wer­
den, welches zur Vorlage an den Reichstag ausgear­
beitet wird.

— Aus dem Reichsamt des Innern erfährt die 
„Allgemeine Fleischerzeitung", daß die Aufhebung des 
gegen Dänemark bestehenden Verbotes der Schweine­
einfuhr nur durch einen Beschluß des Bundesratbes 
erfolgen kann. Dem Staatssekretär des Innern ist 
nicht bekannt, daß ein dahin zielender Antrag bei 
dem Bundesrath eingebracht ist.

— Zu den Personalien Eaprivi's erfahren wir 
aus den „Hamburg. Nachr.": Herr von Eaprivi ist 
unverheirathet, eine Schwester steht, so viel bekannt, 
seinem Hausstande vor. Er besitzt ein kleines Ver­
mögen, ist aber einfach in seiner ganzen Lebensweise, 
Schließlich sei noch bemerkt, daß der neue Reichs­
kanzler als General jünger ist, wie der Kriegsminister 
von Verdy und der Chef des Generalstabs Graf 
Waldersee.

— Die deutschen Behörden in Bagamoyo 
an der deutsch-ostafrikanischen Küste beschlagnahmten 
nach einem Bericht der „Times" aus Zanzibar vom 
23. d. Mts eine Ladung von Sklaven, die für Zan­
zibar bestimmt war. Sie überwiesen die Sklaven der 
französischen Mission und hängten den Sklavenhändler.

— Major Wißmann hat der „Nordhäus. Ztg." 
zufolge in einem Schreiben an seine ht Lauterberg 
lebende Mutter seinen Besuch für Anfang Juli in 
Aussicht gestellt.

— Wie den „Hamb. Nachr." aus Berlin in Be­
stätigung früherer Meldungen geschrieben wird, soll 
der Kaiser nicht abgeneigt sein, das Septennat 
fallen zu lassen und die Festsetzung der Friedens­
präsenzstärke des Heeres von den jährlichen Bewilli­
gungen des Reichstages abhängig zu machen. Ueber 
die Stellung des Kaisers zu der Frage der Ver­
kürzung der Dienstzeit wird demselben Blatt noch ge­
schrieben: „Die gesetzliche Einführung der zweijährigen 
Dienstzeit dürfte nicht in Frage kommen, es handelt 
sich vielmehr nur um eine praktische Verkürzung der 
Dienstzeit bei der Infanterie durch größere Aus­
dehnung des Systems der Dispositionsurlauber. Da 
die Ausbildung der Spezialwaffen (Kavallerie, Ar­
tillerie und Pioniere) eine dreijährige Dienstzeit un­
bedingt erfordert, so würde durch die gesetzliche Ein­
führung der zweijährigen Dienstzeit ein unhaltbares 
Ausnahmegesetz geschaffen werden."

— Aus Köpenick geht dem Kaiser täglich 
mehrfacher Bericht auf dessen eigensten Wunsch zu. 
Auf Befehl des Kaisers soll der erschossene Gendarm 
Müller mit militärischen Ehren und unter Begleitung 
der 8. Kompagnie des Kaiser Franz-Grenadier-Regi- 
ments, bei welchem der Getödtete vor sechs Jahren 
als Unteroffizier gedient hat, beerdigt werden.

— Derjenige Theil der Berliner Soz.-Dem., 
welche den 1. Mai als „Arbeiterfeiertag" ge­
feiert wissen will ermähnt durch Aufruf, hübsch vor­
her den Arbeitgebern für diesen Tag zu kündigen, 
damit man nicht in Ungelegenheit komme. Die Ver­
einigung der Arbeitgeber hat den Beschluß gefaßt, 
jeden, der ohne Urlaub am 1. Mai ausbleibt, sofort 
zu entlassen.

— Wie in Bezug auf den Zonentarif, so hat 
uns jetzt auch Ungarn in Bezug auf die Entschädigung 
unschuldig Verurtheilter den Rang abgelaufen. Die 
Entschädigung ist in der Deputirtenkammer zum Gesetz 
erhoben worden.

— Nach brieflichen Mittheilungen, die jetzt von 
der oftafrikanischen Küste zugehen, wird das 
Eintreffen der Verstärkungen für die Schutztruppe in 
Zanzibar etwa für den 25. März erwartet. Alsdann 
soll sofort zur Zerstörung Kilwa's, des Mittelpunkts 
für den Sklavenhandel von den südlichen Häfen aus, 
geschritten werden. Major Liebert, der mit Wißmann 
zusammen die ganze Küste Deutsch-Afrikas bereist, 
denkt gegen Ende April nach Deutschland zurückzu- 
kehren. — Inzwischen ist Dr, Baumann, der bekannte 
Begleiter Hans Meyer's, mit einer Expedition von 
Panga aufgebrochen, um die Trace für eine Eisenbahn 
nach dem Kilimnndscharo festzustellen.

— Am Montag traten die vereinigten Ausschüsse 
des Bundesraths für Zoll- und Steuerwesen und 
für Rechnungswesen zu Sitzungen zusammen.

— Bei der heutigen Nachwahl im Wahlkreise 
Berlin I. ist der freisinnige Kandidat Alexander 
Meyer bereits im ersten Wahlgange gewählt worden. 
Am 20. Februar erhielt Träger (freis.) 6674 Zeidler 
(kons.) 4688 und Schulz (Soz.) 3584 Sttmmen, so

daß es zur Stichwahl kam, in welcher Träger mit 
8933 Stimmen gegen Zeidler, welcher 5521 Sttmmen 
erhielt, gewählt wurde. . Bekanntlich nahm Träger 
später für den Wahlkreis Varel-Jever-Brake an, so 
daß es zur Nachwahl kam.

— Ein Berichterstatter des „Newyork Herold" 
hat am Sonnabend eine Unterredung mit dem Abg. 
Windthorst gehabt, von der er berichtet, daßWindt- 
horft jede Auskunft über seine Unterredung mit dem 
Fürsten Bismarck verweigert und erklärt habe, die 
Zentrumspartei werde keine dauernde Koalitton mit 
anderen Parteien, sondern höchstens von Zeit zu Zeit 
gewisse Kombinationen je nach der Nothwendigkeit 
eingehen. Eine planmäßige Opposition gegen ' die 
Regierung werde nicht beabsichtigt, im Gegentheil, das 
Zentrum werde mit der ganzen Stärke seiner Partei 
die vom Kaiser angeregte Politik der Sozialreform 
unterstützen.

— Nach der „Kreuzzeitung" hat nun auch Graf 
Wilhelm Bismarck, Regierungspräsident in Han­
nover, seine Entlassung nachgesucht. Dem Grafen 
Herbert Bismarck sei bereits die nachgesuchte Ent­
lassung bewilligt. Die Abreise des Fürsten Bismarck 
stehe in den nächsten Tagen zu erwarten.

— Der Reichskanzler Eaprivi hat heute dem 
Unterstaatssekretär Lucanus einen Besuch abgestattet 
und mit demselben eine Konferenz gehabt.

— Die Plenumsberathungen der Arbeiterschutz- 
Konferenz beginnen am Mittwoch wieder.

— Die offiziösen „Hamburger Nachrichten" glauben 
nicht irre zu gehen, wenn sie annehmen, daß es den 
Wünschen und der politischen Anschauungsweise des 
Fürsten Bismarck am meisten entsprochen haben 
würde, wenn gleichzeitig mit der Publikation der Ge­
nehmigung seines Demissionsgesuches der Welt kurz 
und bündig die Differenzpunkte mitgetheilt worden 
wären, die zu seinem Rücktritt geführt haben.

— Die Darstellung des Sachverhalts über den 
Abgang des Fürsten Bismarck stellt die „Voss. Z." 
folgendermaßen dar: Der Kaiser war über die Ver­
handlungen des Fürsten Bismarck mit Herrn Windt­
horst sehr erregt und fuhr nach dem Kanzlerpalaste, 
um den Fürsten zu fragen, was diese Unterredungen 
zu bedeuten haben. Fürst Bismarck, der sich eben 
im Bette befand, erhob sich sofort und beantwortete, 
nachdem er bei dem Kaiser eingetreten war, die Frage 
dahin, daß es sich um Privatangelegenheiten 
handle. Der Kaiser betonte, daß er von Verhand­
lungen seines Kanzlers mit einem Parteiführer wie 
Windthorst rechtzeitig zu erfahren ein Recht habe, 
was Fürst Bismarck ungefähr mit dem obigen Satze 
zurückwies, daß er seinen Verkehr mit Abgeordneten 
keiner Kontrolle unterwerfe. Er fügte hinzu, nur in 
Folge eines Versprechens an Kaiser Wilhelm I., einst 
seinem Enkel zu dienen, sei er in seiner Stellung ver­
blieben. Er werde aber gern bereit sein, sich in den 
Ruhestand zurückzuziehen, wenn er dem Kaiser unbe­
quem werde. Daß nach diesen Vorgängen ein Ver­
bleiben des Fürsten Bismarck im Amte unmöglich 
war, bedarf keines weiteren Nachweises. Allein wir 
meinen, es sei nun genug mit den Erörterungen der 
ehedem offiziösen Presse, die keinen anderen Zweck 
haben, als den Kaiser vor seinem Volke wie vor dem 
Auslande ins Unrecht zu setzen. Als Palmerston 
einmal von der Königin ungerecht angefahren wurde, 
da erklärte er öffentlich, auf eine Erwiderung zu ver­
zichten. Denn erhalte er Unrecht, so sei sie müßig 
gewesen, und erhalte er Recht, so werde das Ansehen 
der Königin, der obersten Vertreterin von Staat und 
Volk, geschädigt, was ein guter Patriot nie wünschen könne.

— Große Verlegenheit herrscht in der Rep­
tilien presse. Die Kreisblätter, welche regelmäßig 
aus dem Preßbureau in Berlin theils direkt, theils 
unter Vermittlung der Landräthe mit Leitarttkeln ge­
speist werden, haben seit etwa 14 Tagen keine Nahrung 
mehr erhalten und wissen in Folge dessen nicht, welche 
Ansichten sie polittsch zu vertreten haben.

— Die „Kreuzzeitung" ärgert sich, daß der Ritter­
gutsbesitzer Hans v. Reibnitz-Heinrichau in Arns- 
walde - Friedeberg aufgestellt ist. „Die liberalen 
„„Junker"", sagt sie, „sind heut zu Tage wohl fast 
ausnahmslos eitle Menschen, die zu ihren geborenen 
Gegnern übergehen, weil sie wissen, daß sie im eigenen 
Lager keine Rolle spielen könnten." Also (so bemerkt 
hierzu der Reichsfreund) der Liberale ist der geborne 
Gegner des Adels, — des alten und neugebackenen. 
Diese Redensart beweist am besten, wie herunterge­
kommen das konservative Junkerthum ist, welches seit 
bald einem Menschenalter dem Reichskanzler, der es vom 
kleinen Rittergutsbesitzer von Bismarck - Schönhausen 
zum Fürsten und Herzog gebracht hat, bei allen Wand­
lungen seiner Politik, wenngleich manchmal murrend 
und knurrend und wie der noch nicht genügend 
abgerichtete Jagdhund an der Leine zerrend, zuletzt 
aber doch gehorsam und ergeben gefolgt ist. Bei den 
„Liberalen" sind keine Aemter und' Gehälter und 
Dotationen in Aussicht, auf die das hungrige Klein- 
junkerthum ein Vorrecht zu haben meint. Ein Mann 
aus altadeliger Familie, der der liberalen polittschen 
Opposition seine Kräfte widmet, von dem ist voraus- 
zusetzen, daß er aus voller Ueberzeugung, über Vor- 
urtheile erhaben, der Sache des Volkes zu dienen für 
Pflicht und Schuldigkeit hält. Und an solchen 
Männern hat es, Gott sei Dank, in unserem Vater­
lande noch niemals gefehlt. Erst kürzlich haben wir 
einen der tüchtigsten Parteigenossen in Kurt v. Saucken-
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feld wohnhaften Schwiegereltern begeben und verlangte 
stürmisch Einlaß. Als ihm dieser versagt wurde, 
zerschlug er die Fensterladen und die Hausthüre 
und drang dann gewaltsam in die Wohnung ein. Auf 
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Hafer: Loco inl. 160 Jk

des nächsten Quartals erscheinen folgende hoch­
interessante Erzählungen: „Der Tttgend- 
preis" von Rieh. Voss, „Ruggiero, 
der Brigant" von Konrad Telmann, 
„Auf der schwarzen Lifte" von 
Ewald Aug. König.

Man abonnirt auf das täglich 2 mal in 
einer Abend- u. Morgen-Ausgabe erscheinende 
„Berliner Tageblatt und Handels- 
Zeituug" bei allen Post-Anstalten des 
Deutschen Reiches für alle ö Blätter zu­
sammen für 5 M. 25 Pf. vierteljährlrch. 
Anfang April erhalten alle Abonnenten gratrs 
einen sorgfältig bearbeiteten mit biographischen 
Notizen versehenen Reichstags-Almanach.

St. Annen-Kirche.
Mittwoch, den 26. März er., Nach­

mittags 4 Uhr:
Passions-Andacht.

Herr Pfarrer Becker.
Heil. Leichnam-Krrche.

Mittwoch, den 26. März er., 5 Uhr 
Nachmittags:

Passions-Andacht.
Herr Prediger Böttcher.

Neformirte Kirche.
Mittwoch, den 26. März er., Nachm. 

3 Uhr:
Passions-Andacht.

Herr Prediger Maywald.

Elbinger Nachrichten.
(Kür diese Rubrik geeignete Artikel und Notizen sind un» 

stets willkommen.)

Elbing, den 25. März.
* (Abschiedsessen, s Zu Ehren des demnächst 

von hier scheidenden Herrn Postdirektors Nastelski 
findet am Freitag Abend im Kasino ein Abschieds­
essen statt. Die Liste zur Einzeichnung liegt im Casino 
aus. — Die Herren Postbeamten werden sich Mitt­
woch Abend zu einem Abschiedstrunk im oberen 
Rauch'schen Lokale versammeln.

* Gewerbeverein.) Herr Professor Nagel er­
öffnete die gestrige Sitzung mit einigen Mittheilungen 
über die in Marienburg stattfindende Wagenbau-Aus­
stellung und der Ankündigung eines Vortrages des 
bekannten Experimentalphysikus Egts, welcher am 28. 
nächsten Monats hierher zu kommen gedenkt. Hierauf 
sprach Herr Redakteur Wiedemann über: „Die Be­
ziehungen zwischen Licht und Elektricität". In der 
neuesten Zeit ist die Kluft, welche die Erscheinungen 
des Lichts von den elektrischen trennte, in überraschen­
der Weise durch experimentelle Beobachtungen über- 
brückt worden, die zu dem wohlbegründeten Schluß 
führen, daß das Licht eine elektrische Erscheinung sei. 
Früher betrachtete man die bekannten magnetischen 
und elektrischen Erscheinungen ebenso wie den Fall, 
die Pendelbewegung und die Bewegung der Himmels­
körper als Aeußerungen einer in die Ferne wirkenden 
Kraft, auf welche das umgebende Medium ohne Ein­
fluß wäre. Indem man auch die Jnduktionserfchei- 
nungen in gleicher Weise zu erklären versuchte, sah 
man sich genöthigt, in die bis dahin aufgestellten 
Naturgesetze neben der Masse und Entfernung auch 
die Zeit und Geschwindigkeit einzuführen. Neben 
dieser Gruppe von Naturphänomenen bestand als 
zweite die der Lichterscheinungen, für die man eine 
wesentlich andere Erklärung gab. Die ursprüngliche 
Newton'sche Theorie von einer Lichtmaterie, welche 
von dem leuchtenden Körper nach allen Richtungen hin 
ausstrahlen sollte, wurde zu Anfang dieses Jahrhunderts 
endgiltig durch die Huyghens'sche Undulationstheorie 
ersetzt, nach welcher die Lichtbewegung in einer 
Wellenbewegung des den leuchtenden Körper um­
gebenden Mediums und zwar des Aethers bestehen 
und durch diesen von Stelle zu Stelle weiter geleitet 
werden sollte. Bald lehrten nun neuere Beobachtungen, 
daß auch das umgebende Medium auf die magne­
tischen und elektrischen Erscheinungen von Einfluß sei 
und statt der Annahme einer Fernwirkung war man 
zu der Annahme einer Wirkung von Theilchen zu 
Theilchen gezwungen, als deren Träger gleichfalls der 
Aether angesehen werden mußte. War dies richtig, 
so mußte sich für die Jndukttonserscheinungen eine 
gewisse Fortpflanzungsgeschwindigkeit ergeben, in

Elbinger Mandes-Amt. 
Bom 25. März 1890.

Geburten: Schiffszimmermann Carl 
Holz 1 T. — Kaufmann Franz Tolks- 
dorff 1 T. — Gelbgießer Gustav Schnei­
der 1 S. — Arbeiter Ferdinand Wölk 
1T. — Fleischermeister Heinrich Zimmer­
mann 1 S. — Arbeiter Wilhelm Berlin 
I S. — Eisendreher Friedrich Bethge 
1 T. — Fabrikarbeiter Eduard Preuß
I S. — Schlosser Theodor Müller 1 T.

Aufgebote: Schlosser Carl Anders- 
Elb. mit Maria Schröter-Elb. — Arb. 
Gottfried Wölk-Elb. mit Anna Kuhn- 
Pangritz-Colonie. — Kutscher Heinrich 
Schulz - Elb. mit Christine Elisabeth 
Gabel-Schönwalde.

Sterbefälle: Töpfer Carl Weiß S.
II I. — Hospitalitin Wwe. Elisabeth 
Pörschke geb. Fieberg 79 I. — Schlosser­
lehrling Paul Bethge 16 I. — Schuh­
macher Gottfried Ruhnau 84 I.

der Civil- und Militär-Beamten. Ordens- 
Berleihungen. Reichhaltige und wohlgesichtete 
TageS-Neuigkeiten aus der Reichshauptstadt 
und den Provinzen. Interessante Gerichts- 
Verhandlungen. In den Theaterfeuilletons 
von Dr. Paul Lindau werden die Auf­
führungen der bedeutenden Berliner Theater 
einer eingehenden Beurtheilung gewürdigt, 
während in der MontagS-Ausgabe des 
„Berliner Tageblatt": „Zeitgeist" sich die 
ersten Schriftsteller mit gediegenen und zeit­
gemäßen Beiträgen ein Stelldichein geben. 
Das illustrirte Witzblatt „ULK" erfreut sich 
wegen feiner zahlreichen vorzügliche« 
Illustrationen, sowie feines treffend witzi­
gen und humorvollen Inhalts längst der 
ungety eilten Gunst der deutschen Lefewelt. 

Die „Deutsche Lesehalle" bringt als 
„illustrirtes Familienblatt" unter sorgfältigster 
Auswahl des Stoffes kleine, Herz und Gemüth 
anregende Erzählungen, sowie Aufsätze be­
lehrenden Inhalts. Für Zerstreuung und 
Unterhaltung sorgen Rebuse, Räthsel, Skat­
aufgaben rc. Die „Mittheilungen über Land- 
Wirthschaft, Gartenbau und Hans­
wirthschaft" bringen neben selbstständigen 
Fachartikeln zahlreiche Rathschläge für Haus 
und Hof, so daß jeder Jahrgang, durch ein 
Sachregister vervollständigt, gleichsam ein 
werthvolles Rezept- und Nachschlage - Werk, 
bildet. Im täglichen Roman ? Feuilleton

Heil. Geist-Kirche.
Mittwoch, den 26. März er., Abends 

6 Uhr:
Passions-Andacht.

Herr Pfarrer Bury.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Mittwoch, den 26. März er., Abends 

T/t Uhr:
Passionsgottesdienst.

Herr Pfarrer Rahn.

Cours vom............................
Weizen April-Mai . . .

Juni-Juli . . .
Roggen befestigt.

April-Mai . . .
Juni-Jnli . . .

Petroleum loco ....
Rüböl April-Mai ....

Septbr.-Okt. . . . 
Spiritus 70er April-Mai .

Königsberg, 25. Mäh 
Grothe, Getreide-, Woll-, T 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L0/. excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loco contingentirt...............................
Loco nicht contingentirt . . . .
März eonttngenttrt............................
März nicht eonttngenttrt ....

Danzig, den 24. März.
Weizen: Matt. 100 Tonnen. Für bunt 

s_.:. i" J '7 ....................... ...
und glasig inländ. 183--184 A Termin April-Mai 126pfd.
I ~ —
139,00 Jk

V „„
z. Trans. —,

99,00 A
C..7. 7___
Gerste: Loco große inländisch 158 Jk
Hafer: Loco inl. 160 Jk
Erbsen: Loco inl. — Jk

169.50
165.50
23,30
67,70.
56,50
34,-

Unter den grofterr politischen 
Zeitungen Deutschlands 

nimmt das ca. 70 Tausend Abonnenten 
besitzende Berliner Tageblatt und Han­
delszeitung unstreitig einen der ersten 
Plätze ein.

Die hervorragenden Leistungen des „Ber­
liner Tageblatt" in Bezug auf rasche «nd 
zuverlässige Nachrichten über alle wich­
tigen Ereignisse, durch umfassende besondere 
Drahtberichte seiner an allen Weltplätzen 
angestellten eigenen Korrespondenten 
werden allgemein gebührend anerkannt. In 
einer besonderen vollständigen Haudels- 
Zeitung wahrt das „Berliner Tageblatt" 
die Interessen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Industrie durch un­
parteiische und unbefangene Beurtheilung. 
Unter Mitarbeiterschaft gediegener Fach­
autoritäten auf allen Hauptgebieten, als 
Literatur, Kunst, Astronomie, Chemie, Techno­
logie und Medizin erscheinen im „Berliner 
Tageblatt"regelmäßig werthvolle Original- 
Feuilletons, welche vom gebildeten Publikum 
besonders geschätzt werden. Das B. T. bringt 
ausführliche Parlaments - Berichte, bei 
wichtigen Sitzungen in einer Extra - Ausgabe, 
welche noch mit den Nachtzügen versandt 
wird. — Ziehungslisten der Preuß. Lotterie, 
sowie Effectenverloofungen. Militärische und 
Sport-Nachrichten, Personal - Veränderungen 

Farbige Seidenstoffe von 95 Pfge. 
bis 12,55 p. Meter — glatt gestreift, karrirt 
und gemustert (ca. 2500 versch. Farben und 
Dessins) — versendet roben- u. stückweise porto- 
und zollfrei das Fabrik-Depüt G. Henne­
berg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muster 
umgehend. Briefe kosten 20 Pf. Porto.

Thor nach Neufahrwasser wird insofern eine Ver­
änderung erfahrljk, als derselbe nicht wie bisher bei 
der Kalkschanze vorbei, sondern längs des Eisenbahn­
dammes zwischen Danzig und Neufahrwasser um die 
Werft herumgelegt werden wird. Dieser Weg wird 
ungefähr in der Mitte der Strecke Kalkschanze-Legan 
auf den ursprünglichen (sogenannten Broski'schen) 
Weg einmünden.

* (Theaternachricht.) Das zweite und letzte
Gastspiel des Danziger Ballet findet morgen statt und 
zwar werden die Gäste ein ganz anderes Pro­
gramm aufführen wie heute. Die erste Nummer 
bildet „La sepuidillia," arrangirt von der Ballet- 
meisterin Bertha Benda, ausgeführt von derselben 
und den Solotänzerinnen Fanny v. Lengyelfsy und 
Helene Neumann^ "" 
spanischer Tanz. 
Bajaderentanz ist 
langen auch neue 
Donnerstag findet 
(Meynadies) bie ,, ,
Ehre" statt. Herr Paul, der neben seiner schau­
spielerischen, sehr wirkungsvollen Thätigkeit, auch die 
Stelle eines Sekretärs bekleidet, hat sich hier rasch die 
allgemeinen Sympathien erworben. Herr Paul, der 
früher der holländischen Bühne angehörte, hat bei uns 
seinen ersten Versuch auf der deutschen Bühne gemacht 
und hat sich unter der vorsichtigen Führung des 
Direktor Mauthner, der uns Herrn Paul erst in 
kleineren Parthien zeigte und ihm so Gelegenheit gab 
durch kleine, packende Episoden feste Stellung beim 
Publikum zu fassen, dann aber auch in größeren 
Rollen Anerkennung und Beifall zu finden, rasch auf 
der deutschen Bühne zu einem trefflichen Mitgliede 
unseres gewiß anspruchsvollen und guten Ensembles 
entwickelt. — Die einzige Aufführung von „Die 
Mennoniten" findet Freitag statt.

* (Strafkammer.) Bezüglich unseres gestrigen 
Strafkammerberichts werden wir um Aufnahme 
folgender Berichtigung ersucht: Der Landwirth Weife 
war nicht angeklagt, einen Eid wissentlich falsch ge­
leistet zu haben (Verbrechen gegen § 153 S. G. B.) 
sondern ihm war zur Last gelegt, „vor einer zur Ab­
nahme einer Versicherung an Eidesstatt zuständigen 
Behörde eine solche Versicherung wissentlich falsch ab­
gegeben zu haben" (Vergehen gegen § 156 S. G B.) 
Demgemäß war der Mitangeklagte Schuhmacher auch 
nur der Anstiftung zu diesem Vergehen «ngeklagt.

* (Die heutige Schöffensitzung) fiel des hohen 
katholischen Festtages wegen (Mariä Verkündigung) 
aus, auch die evangelischen Kirchen halten zum großen 
Theile heute Passionsgottesdienst ab.

* (Die Masern) grassiren jetzt in der Stadt 
unter den Kindern in höchst empfindlicher Art und 
werden dieserhalb eine große Anzahl Kinder vom Schul­
besuche zurückgehalten. Viele Eltern schreiben diese Er­
krankungen der wechselnden Witterung zu, welche Tages 
Hitze und Abends oft empfindliche Kälte bringt.

* (Unsere Feuerwehr) hat einen Verlust zu be­
klagen. Schon seit 4 Jahren hielten die Mannschaften 
eine zahme Krähe, welche von jung an aufgezogen 
war, und auf den Namen „Jacob" hörte. Dieses 
Thier war der Liebling aller Mannschaften. Gestern 
machte dasselbe nun dem Marstall einen Besuch und 
kam nicht wieder. Vorübergehende wollen gesehen 
haben, daß ein Herr das zahme Thier anlockte und 
mitnahm. Vielleicht tragen diese Zeilen dazu bei, 
daß die Feuerwehr wieder zu ihrem Vogel kommt.

* (Trinkwasser.) In der jetzigen Zeit der Streiks 
machen auch die Wasserständer oder Pfeifen genannt, 
welche uns unser schönes Quellwasser vom Gänseberg 
aus zuführen, Streik. Bereits gestern Nachmittag 
war in dem Ständer auf dem Mühlendamm kein 
rechter Zug mehr und heute früh drohte auch die 
Pfeife auf dem alten Markt zu versagen. Entweder 
fangen die Quellen an zu versiegen, oder es ist eine 
Störung in der Leitung eingetreten.

* (Bon der Nogat) wird uns geschrieben: Das 
Wasser ist jetzt wieder im Fallen. Der Fischfang in 
der Laache ist bisher unbedeutend gewesen. Heute 
soll mit dem Schließen der ausgerissenen Stellen im 
Rodeacker begonnen werden.

* (Die Kraffohl-Schleuse) ist von heute ab für 
den Schiffsverkehr geöffnet.

* (Die Hinteren Taschen) in den Damen- 
mänteln haben viele Nachtheile und werden bei Aus­
gängen die Portemonnais oft in dieselbe Tasche ge­
steckt, in welche das Taschentuch befindlich ist. Wenn 
man Letzteres braucht, so wird der kleine Geldbehälter 
mit hinausgezogen und fliegt oft unbeachtet auf die 
Straße. So fand vor Kurzem ein Herr in der 
Hinterstraße ein Geldbeutelchen mit über 6 Mark, 
Freitag eine Frau ein Portemonnaie mit 1,20 Mark 
Inhalt und eine Marke, an demselben Tage der Besitzer 
L., welcher Milch nach der Stadt brächte, auf der 
Danziger Brücke ein Damenportemonnaie, welches er, 
da er nicht absteigen konnte, von einem dicht dabei 
beschäftigten Holzschneider aufnehmen ließ.

* (Billiges Hühnerfutter) haben, wie uns aus 
Stuba mitgetheilt wird, dort die ärmeren Leute an 
den, Stinten. Diese kleinen Fischchen, welche man jetzt 
dort' reichlich fängt, werden eingekocht, mit Viehsalz 
bestreut und mit Molken oder Wasser begossen und 
halten sich so bis zum Sommer hinein. Alle vor- 
räthigen Gefäße werden damit angefüllt. Die Hühner 
fressen die Speise gern und legen darnach reichlich.

* (Betrunkener Eindringling.) Ein in der 
Kl. Scheunenstraße wohnhafter Schlosser hattte sich 
gestern Abend zwischen 10 und 11 Uhr in trunkenem 
Zustande nach der Wohnung seiner auf dem Neustädter- 

Jn der Baptisten-Kapelle leitet am 
Donnerstag Abends 8 Uhr Herr Prediger 
Haupt aus Hamburg die Erbauung.

4 Durch die Geburt eines muntern ► 
Söhnchens wurden hoch erfreut ►

4 'S- Marcus und Frau, K
geb. Putzrath.

deren Nachweisung sich die Lösung des ganzen 
Problems zuspitzte. Theoretisch hatte der 
Engländer Maxwell in seiner elektromotorischen Licht­
theorie für die Fortpflanzung der Jnduktionser- 
scheinungen eine Geschwindigkeit gefunden, die der­
jenigen des Lichts (300,000 Kilometer in der Sekunde) 
gleichkam, ohne daß es indessen bis in neuester Zeit 
gelang diesen berechneten Werth experimentell zu be­
stätigen. Professor Helmholtz fand zwar eine untere 
Grenze für die Fortpflanzungsgeschwindigkeit der Jn­
dukttonserscheinungen, doch war dieses Ergebniß so gut 
wie werthlos hinsichtlich der Lösung des Problems. Da 
gelang es im Jahre 1888 einem seiner ehemaligen Schüler, 
dem Professor Heinrich Hertz in Bonn, durch überaus 
scharf ersonnene Versuche nicht nur die gesuchte Fort­
pflanzungsgeschwindigkeit zu ermitteln, sondern auch 
die aus der nunmehr experimentell nachgewiesenen 
wellenförmigen Ausbreitung der Jnduktionswirkungen 
zu folgernden Erscheinungen der Reflexion, Beugung 
und Brechung nachzuweisen. Vor die Alternative ge­
stellt, entweder die Jndukttonserscheinungen wie das 
Licht als elastische Schwingungen des Aethers oder 
das Licht als elektrisch - magnetische Jnduktionser- 
scheinung zu erklären, hat sich die Wissenschaft für die 
letztere Auffassung als die einfachere enschieden. Von 
den Naturkräften bleibt dann nur noch die Gravitation 
als fernwirkende Kraft bestehen; aber auch sie hat 
man bereits auf eine von Theilchen zu Theilchen 
wirkende Kraft zurückführen wollen. Die Fort­
pflanzungsgeschwindigkeit, welche man für diese so an­
genommene Molekularkraft berechnet hat, übertrifft 
freilich diejenige des Lichts so bedeutend, daß für sie 
eine experimentelle Bestimmung schwer auszuführen 
sein dürfte.

* (Der Fischerverein Elbing) hielt am 22. 
März 1890 eine Sitzung ab, in welcher ein Schreiben 
des Herrn Oberregierungsrath Fink betreffend die 
Vernichtung der Stichlinge vorgelesen und beschlossen 
wurde, von Seiten des Vereins 30—40 Mark aus- 
zusetzen und zwar in der Weise, daß für den Fang 
pro Tonne 5 Pf. bewilligt werden sollen. Herr 
Bauaufseher Drechsler wurde ersucht, beim hiesigen 
Magistrat Fürsprache zu halten wegen Hergabe eines 
kleinen Terrains zur Bergrabung der Stichlinge, um 
dieselben nach der Verwesung als Dung verwenden 
zu können, ebenso zur leihweisen Hergabe eines 
Prahmes zur Heranschaffung der ^genommenen 
Stichlinge. Es wurde weiter Beschluß über die Feier 
des Stiftungsfestes gefaßt. Dasselbe soll am 19. April 
stattfindeu. Die Deckung der Kosten wurde aus der 
Fischervereinskasse bewilligt. Gäste dürfen eingeladen 
werden, doch sind dieselben dem Vorstand vorzustellen. 
Als Vergnügungsvorstand wurden gewählt die Herren 
Drechsler, Deckner, Heinrichs, Lemke und Hoffmann. 
Hierauf erfolgte die Aufnahme von 18 neuen Mit­
gliedern.

* (Der Allgem. Bildungsverein) hielt gestern 
seine 1. Generalversammlung ab. Der erste Punkt 
der Tagesordnung betraf den Beitrag zur Begräbniß- 
kasse und wurde derselbe nach kurzer Debatte auf 
30 Pf. festgesetzt. Hierauf wurden Vorschläge zu den, 
am folgenden Montag stattfinden Wahlen des Vor­
standes, der Ordner und des Aufsichtsrath gemacht. 
Sodann wurde beschlossen, den Anfang der nächsten 
Generalversammlung schon auf 49 Uhr festzusetzen.

* (Personalien.) Der Gerichtsassessor Paul 
Löwenstein in Greifswald ist zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgerichte in Karthaus ernannt worden.

* (Personalien beim Militär.) Zum Kom­
mandeur der mit dem 1. April neu zu formirenden 
36. Division in Danzigsist Generallieutenant v. Dresow, 
bisher Kommandeur der zweiten Division, zum Kom­
mandeur der neu zu formirenden 71. Infanterie - 
Brigade in Danzig General-Major Michaelis, bisher 
Kommandeur der 4. Brigade, ernannt worden. Ver­
setzt sind vom 1. Aprillab: Major v. Schöbe, Artillerie- 
Offizier vom Platz in Danzig, als Bataillons - Kom­
mandeur in das fchlesische Fußartillerie - Regiment zu 
Glogau, Premier - Lieutenant v. Loga von 128. In­
fanterie - Regiment als Adjutant zur Kommandantur 
in Königsberg, Hauptmann v. Woedtke von demselben 
Regiment in das Infanterie - Regiment Nr. 39, 
Premierlieutenant Steffens vom Regiment König 
Friedrich I. als Adjutant zur 1. Infanterie - Brigade, 
Premierlieutenant v. Wasilewski von demselben Regi­
ment als Hauptmann in den großen Generalstab und 
Sekond - Lieutenant Hering vom Füsilier - Bataillon 
desselben Regiments in das Infanterie - Regiment 
Nr. 141.

* (Ostdeutscher Zweigverein für Rüben­
zuckerindustrie.) Am nächsten Sonnabend, 29. März, 
wird in Danzig (Saal der Concordia) der oben ge­
nannte Verein seine 15. General-Versammlung ab­
halten. Auf der Tagesordnung steht u. a. eine noch­
malige Berathung über Begründung einer Zucker- 
Kommissions - Bank (Referent der Vorsitzende Herr 
Direktor Grundmann-Tapiau), sodann chemisch-technische 
Verhandlungen. Nach Schluß der Verhandlungen 
findet ein gemeinsames Mittagsmahl statt.

* (Der Bau der Schichauschen Werft) in 
Danzig vor dem Olivaer Thore ist nunmehr, nach­
dem die Erlaubniß der Reichs-Rayon-Kommission zur 
Abtragung der Krähenberge eingegangen ist, sicherge­
stellt. Mit der Inangriffnahme der dazu nöthigen 
Arbeiten wird schleunigst vorgegangen und auch der 
Bau ehter eisernen Hängebrücke, welche das Tarrain 
der künftigen Schiffswerft mit dem der Krähenberge 
verbindet, um mittels derselben den Transport der 
Erde auf dem kürzesten Wege zu bewerkstelligen, ins 
Werk gesetzt werden. Der bisherige Weg vom Olivaer

Tarputschen begraben, dessen Familie seit 1848 der 
deutschen und preußischen Volksvertretung schon fünf 
liberale Abgeordnete stellte. Unvergessen bleibt uns 
Leopold Freiherr v. Hoverbeck, der demokrattsche Mit­
begründer und Führer der deutschen Fortschrittspartei. 
Aus einer der bekanntesten und ältesten Adelsfamilien 
stammt Franz Freiherr Schenck v. Stauffenberg. Wo 
sind denn von den Hunderten von „Junkern", die seit 
der Begründung des deutschen Reiches die konser- 
vattven Bänke des Reichstags oder der preußischen 
und bayrischen Kammern geziert haben, Männer zu 
finden, die sich einem jener drei Männer an die 
Seite stellen könnten?

* Dresden, 24. März. Zweite Kammer. Der 
Justizminister v. Abecken lehnte die Beantwortung 
der Interpellation Bebel's, ob es war sei, daß seit 
Einführung der neuen Gerichtsverfassung kein einziger 
jüdischer Referendar zum Richtereide zugelasfen fei 
und ein jüdischer Referendar nie eine Jahresremune- 
ratton erhalte, ab, weil über die Zulassung zum 
Richtereide und die Gewährung einer Remuneration 
von der Justizverwaltung nach ihrem Ermessen ver­
fügt werde; auch seien die Gründe für die Erfüllung 
oder Ablehnung der betreffenden Gesuche nicht einmal 
geeignet, den Bittstellern selbst eröffnet zu werden, 
geschweige denn, daß sie öffentlich mitgetheilt werden 
könnten.

* Habelschwerbt, 24. März. Bei der Reichs­
tagswahl im 12. Breslauer Wahlkreise wurde Land­
gerichtsrath Sperlich-Glatz (Zentr.) gewählt. Bei der 
ersten Wahl war Freiherr v. Hüne (Zentr.) gewählt 
worden, welcher später die Wahl für den Wahlkreis 
Breslau Land-Neumarkt annahm.__________________

Nachrichten aus den Provinzen.
* Königsberg. An den Dekan der philosophischen 

Fakultät hiesiger Universität ist von Emin Pascha 
der nachfolgende Brief hier eingetroffen:

Bagamoyo, 24. Februar 1890. 
Hochverehrter Herr!

Verzeihen Sie die durch Krankheit verursachte 
Verzögerung meines Briefes -bis heute! ich brauche 
kaum zu sagen, wie unendlich die von Ihrer Fakultät 
mir gewordene Ehre mich überrascht und erfreut 
hat, und kann Sie nur bitten, den Mitgliedern 
der Fakultät, die mich so hoch geehrt hat, 
meinen innigsten und besten Dank abzustatten. 
Hoffentlich ist es mir möglich, nach meiner Rückkehr 
Ihnen einen Besuch zu machen, um bei dieser Ge­
legenheit persönlich Ihnen zu danken.

Genehmigen Sie, hochverehrter Herr den Ausdruck 
meiner vorzüglichen Hochachtung und Ergebenheit

Ihr
Dr. Emin.

Vermischtes.
* Eine Urenkelin Andreas Hofer's, Frl. Anna 

Edle von Hofer, ist vor drei Tagen in Wahring bei 
Wien zu Grabe getragen worden. Anna von Hofer 
war Lehrerin der französischen Sprache in der Bürger­
schule zu Währing; sie starb nach langem Leiden rm 
32. Lebensjahre.

* Wie man aus Moskau meldet, sind unter den 
Studenten der Landwirthschaftlichen Akademie große 
Unruhen ausgebrochen. Die Akademie ist geschlossen 
und 200 Verhaftungen vorgenommen worden. Ein 
Bittgesuch an den Domainenminister beantragt die 
Absetzung des Rektors, dessen ungeschickten Maßnahmen 
Entstehung und Anwachsen der Bewegung zuzuschrei- 
beu sei.

Telegramme.
Berlin, 25. März. Für die Leitung des 

Ministeriums des Auswärtigen wird jetzt der 
Gesandte in Brüssel, von Alvensleben, ge­
nannt. Derselbe soll morgen oder übermorgen 
in Berlin eintresten.

Rom, 25. März. Die Riforma meldet, 
Anastasius und Marian Rotelli, Brüder des 
Nuntius Rotelli in Paris, geriethen in Perugia 
in Streit, wobei Marian dem Anastasius Ro­
telli einen Dolchstich versetzte. Marian ist 
verhaftet. ___________________  _____

Nicht allein jeder Kopfschmerz nnd Migräne 
wird durch den Gebrauch von Apotheker Dall- 
mann's Kola-Pastillen beseitigt, sondern dieselben 
sind gleichzeitig ein anregendes, den Magen und die 
Nerven stärkendes Mittel, welches in keiner Familie 
fehlen sollte. Schachtel 1 Mk. bei Apotheker C. Radtke 
und Haensler, Elbing. ____________________

Gummi- " Paris.
Feinste Spezialitäten.

Zollfr. Versandt durch: W. H. Mielck, Frankfurt a/M. 
Ausführl. Spezial-Preisliste gegen 20 Pf. Portoauslage,

Börse: Fest. Cours vom
34 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
34 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente .... 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten............................
Oesterreichische Banknoten .... 
Deutsche Reichsanleihe . . . . . 
4 pCt. preußische Consols .... 
Neufeldt Metallwaaren......................
6pCt. Rumänier.................................

Produkten-Börse.



VN-F7 'LMittwoch,
A 11 W »vluden 26. März: 
Letztes Danziger Ballct-Gastspiel.

Frl. Bertha Benda, Balletmeisterin, 
Art. Fanny v. Lengyelfy und Frl. 
Helene Neumann, Solotänzerinnen.

La segnldilla, Baj ader entanz, 
Einakter-Abend:

Dir wie mir, oder: Dem 
Herrn ein Glas Wasser.

Jugendliebe. Zum Schluß: 
Ei cue vollkommene Fron.

Das laufende Schuljahr wird Sonn­
abend, den 29. März geschlossen, das 
folgende beginnt Montag, den 14. April. 
Zur Aufnahme neuer Schüler wird der 
Unterzeichnete Montag, den 31. März, 
Vormittags, bereit sein.

Der Direetor 
des königl. Gymnasiums.

Ob*. Toeppeai«,

4

Im bkmstklMen Mtrftslr Robe 21 Ellen 8,75, 
sonst Ladenpreis 15,00.

Feste Preise!

Wicken, Bohnen, Gerste 
und Erbsen zur Saat 

empfiehlt
Eduard Levinson Wachs.

f* Mt!

frfte Artist!

Sgr In Dom. Schönwalde
per Elbing stehen 8 junge 
kraft. Ochsen zur Weide 

zum Verkauf.

Zu«

Frttbjahrs-Saison 1890

W Als spottbillig -W 

empfehle ca. 150 schwerwollcne 

Somincrtuch u.
Bcige-Robcn

in mode, beige, grau 

reeller Ladenpreis 9,00, 
jetzt Robe 21 Ellen für 5—6,00.

Auf reelle

KMö-Kleiderstoffk 
habe mein besonderes Augenmerk ge­

richtet und führe nur reelle solide 
Qualitäten.

SMT 1 Robe Hauspekkiuq 
12 Ellen für 2,20.

1 Robe schwere Noppe-Melange 
12 Ellen für 3,00..

1 Robe dauerhaften Elsasser____
iölVicogne T affetas^®

12 Ellen für 3,00.
1 Robe Somincrtuch, stark u. solide, 

12 Ellen 3,60. •'
3000 Mtr. gute Qualitäten

Elsasser
Cretonnes Percals 

für Roben, Blousen, neuest. Muster 
Ladenpreis Elle 40—50 
schneide Elle 0,25 aus.

Größte Collectiv» neuester

Double
Cretonne Satinetts 

für Schürzen schneide Elle 0,45 aus. fiflF Neueste "MU 
Baumwollene Flanells 

für Kleidchen, Blousen, reizende 
UM- Muster-Farben, 

schneide Elle 0,28 aus. 
Größte Collection

Leinener Schnrzenstoffc 
in ca. 150 verschiedenen Dessins, 

schneide Elle schon 0,20 an. 

Hemdentuch 
Dowlas.

Toppelbrcite Wäschestoffe 
für Laken, Betten. 

Hemdentuch 
Elle schon 0,16. 

Elsaffcr Hemdentuch 
(Haustuch) 5/4 breit, ohne jede 
Appretur, vorzügliche Qualität, 

Elle schon von 0,23 an.

empfehle mein gut assortirtes Lager in

Koscheren Ungarweinen, 
Koscheren Muscatweinen, 
Koscheren Bordeauxweinen 

zn billigsten Preisen.

G. Augnstin Wwe..
Fischerstrahe 3ä|33.

Güteraumeldungen 
für Waarensendungen per Dampfer 

nach Danzig 
erbittet

Ad. von Kiesen,
Speicherinsel, Am Wasser 11.

Speise-Zwiebeln, pro Ctr. 10 M., 
Scheffel 8 M., sowie Steck-Zwiebeln 
in verschiedenen Größen, 5 Liter von 
2 bis 6 M., frei Bahn Elbing, ver­
sende gegen Cassa oder Nachnahme.

C. Uange,
Elbing, am Fischmarkt.

in meinem Besitz befindlichen Original-Loosen 
5,20, 1|82 a 2,60, J|64 a 1,30 Mark (Preis für 
13, $2 a 6,50, 1|64 a 3,25 Mark). Amtliche

jk Foost -MG
2. Klasse: (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk., kleinster Ge­
winn: 1000 Mark) Original-Kaufloofe 2. Klasse: T\t a 70, ’l2 a 36, »L a 18, 
’la a 9 Mk. (Preis für 2., 3., 4. u. 5. Kl.: x\t 198, J|2 100, ’|4 50, 25 Mk.)
Antheilkaufloose 2. Kl. mit meiner Unterschrift zu in meinem Besitz befindlichen 
Original-Loosen pro 2. Klasse: »j, a 42,40, »|4 a 21,20, »L a 10,80, a 5,60, 
li32 a 2,80 Mk. Atttheil-Bollloose für alle 5 Klassen berechnet: $ 100, 
50, 1|8 25, ’!ie 14, ffgr 7 Mk. — Amtliche Gewinnlisten für alle 5 Klassen = 
1 Mark, Porto pro Klasse: einfach 10 Pf., eingeschrieben 30 Pf.

Carl Hahn, Lotterie-Geschäft, Berlin SW., Neuenburger-Straße 25 
 (gegründet 1868).

| Robe 21 Ellen für 10,50. |

Neu! Neu!

Größte Farben-Collcctiou 

Woll , Atlas- 
Roben

für feine Straßen-Toilctte mit vor­
züglichem Seidcnglanz, garantirt reine 

Wolle, dauerhaftes Gewebe, 

| Robe 21 Ellen für 12,25. |

Außergewöhnlich Preiswerth: 
Reinwollene 

Roppe-Rvben, 
neueste Farbenstellungen für feine 

Straßen- und Gesellschafts-Toilctten,

Eleganteste Englisch-Guipurc 
Eleganteste Irisch-Guipnrc-

Mon-Gardinen 
in den neuesten Ramaye- und Re­
naissance - Mustern mit vorzüglichem 
Ausdruck, apartesten Genres, weiß 
und creme Doppelbordurcn, 2mal 

Bandeinfassung, 10/4—12/4 breit, 
Elle 0,60--0,75—0,90.

Vorzüglich waschbare 

Engl. Tüü-Gardinen 
Doppelbordurcn, 2mal Band­

einfassung, neueste effectvolle Dessins.
Elle 0,35—0,45—0,50. 

Engl. Tüll-Gardinen 
schon Meter 0,20. 

Einzelne Fenster Tüll- 
Gardinen 

schon 4,25 au. ,
Reste Gardinen spottbillig. 

Englisch Tüll-Lambrequins in 
sämnltlichen Breiten. 

Zwirn-Lambrequins schon 0,50. 
Engl. Tüll-Rouleaux - Borden 

schon 0,10 an.
Rouleaux-Shirting in sämmtlichen 

Breiten.

500 Stück diverse 
Engl. Tüll-Decken 

schon 0,40 an.
Neueste Englisch Tüll-Decken 

mit eleganter Schnurauflage, vorzüg­
lich waschbar, weiß, creme.

Tischdecken 0,65, "MU 
Schoner 0,30.

Wegen gänzlicher Aufgabe: 
ÄlM-TkWchk!

Brüssel, Tapestrh, Axminster zu sehr 
billigen Preisen.

Sopha-Teppiche schon 3,75 an. 
Victoria - Brüssel - Sopha - Teppiche 

5,50 ap.
Türkische Tischdecken mit Schnur und 

Quaste ausgestattet, schon 2,40. 
Jute- und Manilla-Tischdecken 

schon 1,10.

Aute-Portierenstoffe
Elle 0,20.

Türkische Menbles-Stoffe.
Türkische, persische Velours-Tischdecken 
elegantester Art, reich mit Seide und 

Gold durchwirkt.

250 diverse einzelne

Piquö-Waffcl.
Bettdecke» 

ganz neue Dessins, schwerste Waare, 
weiß, creme und farbig, 

reeller Ladenpreis 4,— 5,— 7,— 
jetzt 2,25 2,75 4,35 

Waffel-Bettdecken 
schon 4,25.

Meubleschnüre, prima Waare, 
Meter 0,15.

Gardinenhalter schon 0,08. 
Wollene Gardinenhalter mit Quaste 

schon 0,33. 
Eleganteste wollene Gardinenhalter 

mit schwerer Quaste, reich mit Seide 
umsponnen, für 0,75.

Woll. Quasten für Meublesfransen, 
zE' Waschfransen. "WO

Soweit der Vorrath reicht, 
gebe bedeutend unter Herstellungs­

preis : 
Einzelne leinene Tischtücher für 0,70, 

Einzelne Damast-Caffee-Servietten 
6 Stück für 0,90.

Einzelne Zwirn-Küchen-Handtücher 
6 Stück für 1,05.

Einzelne weiße Damast - Handtücher 
(extra breit) 6 Stück für 2,70. 
Einzelne Staubtücher, 6 Stück 

für 1,20.
Elegante Damast-Caffeedecken 

schon für 1,25.
Elegante

IM" Damast-Caffeegedecke -w 
nebst 6 Servietten für 3,25.

Original - Kaufloofe für neu eintretende (Nächste Ziehung 
Spieler zu amtlichen Planpreisen: l 14. April.

Ganze 72 M., Halbe 36 M., 23ier: -------------- --------- -----------
Antheil-Voll-Loofe M " " _________________

auch zu amtlichen Planpreisen,200, 100, 50, 25, 20, 10, 5, 2,50 Mark. 
Jeder Bestellung sind 30 Pf. für Liste u. Porto, Einschreiben 20 Pf. 

für jede Klasse beizufügen.

Rob. Tb. Schröder, Stettin, ”0^
Ausführliche Prospecte und Pläne werden auf Wunsch kostenfrei übersandt.

Ausschnitt-Lager

zu bekannt billigsten streng festen 
Preisen.

Nouveautös in Frühjahrs-Toiletten. 
Schwerwollene Granit-, Double-, 

Melange-Beige-, Kammgarn-, 
Epingle-Roben mit aparten Streu- 
bouquets, ä bordure, Ramage elegant 
und exquisit in den neuesten Farben- 
tönen, reseda, bleu husare, bleu elec- 
trique, bleu germauique, hiliotrop, 

myrthe, vert, kupfer, eifel, fraise, 
condor, mode, taubengrau.

| Robe 21 Ellen schon für 13,50. | 
Neueste reinwollene Damaste-, raye-, 
Brocat-Roben, nur moderne Farben- 

stellungen,

Zu jeder Robe neuestes Bloden- ' 
________ bild gratis.____________ 

Für Eonfirmnndinnen: 
Einsegnungs - Taschentücher 

mit neuesten Tüll- und Spartel- 
stickereien. 

Gestrickte weiße Unterröcke, Hemden, 
Beinkleider unter Herstellungspreis. 

Weiße, schwarze Glacehandschuhe, 
reinseidene Handschuhe, 

weiße u. schwarze Herren-Cravatten.
Zu den 

Slhnlprüsvngen 
schneide 500 Meter reinwollene 

doppelbreite Soleils 
in n e u e st e n Farbentönen 

Meter 1,25 aus. | 

Reste Kleiderstoffe sehr billig. 

Für Krant-Toilette! 
Schwarze Seidenstoffe 

(nur reine, unbeschwerte Seide) 
Merveilleux, Rhadame, Luxore, croise 

bestes solidestes Fabrikat. 
Seidene Merveilleux schon Mtr. 1,75. 
Reinseid. Merveilleux sch. Mtr. 2,25. 
Weiß, creme, seidene Braut-Toiletten. 
Für Gesellschafts- und feine Straßen-

Toiletten:
seidene Merveilleux-Roben 

neuester Farben-Cvllection

Robe 22'/2 Elle für 21,50.

Neueste Besätze.

Neueste Paffementerien. 

NeuesteSchärpenbänder.

Neueste Gold- und Silber- 
Brocat-Stoffe.

Neueste Gold- und Silber-Borderien.
Gold-Soutache-Borden Figuren 
Neueste Passementerien - Schärpen.

Neueste Passementerien-
Figarro-Carmen-Jäckchen. 
Neueste Paffementerien. 

Rock- und Taillen-Garnituren. 
Neueste Knöpfe, Schnallen, 

Schlösser. 
Futtersachen, "MU 

anerkannt reelle Qualitäten zu billig­
sten Engros-Preisen.

Moire-Rockfutter Elle 0,18, 
Taillen-Cöper Elle 0,25, 
Double-Taillen-Cöper Elle 0,30, 
Tailleu-Satiu Elle 0,40, 
Double-Taillen-Satin Elle 0,50.

TIi» Jacoliy«

Eine Wohnung, 2 Zimmern u. 
Zubehör, Wasserleitung, an ruh. Ein­
wohner zum April zu vermiethen 

Wasserstraße 32/33.

WF Preuß. Lotterie-Lovse
Originale pro 4. Klaffei Va 114, 1|2 a 57, a 28,50,' $ 
(Preis für alle 4 Klassen: 1|1 a 240, $ a 120, *|4 a 60, ’|8 a 30 Mark), An­
theile mit meiner Unterschrift an 

a" 
a
= 1 Mark; ferner:

Für Confimnndinnen:
Schwarze Nouveaute- 

Woll - Fantasie - Stoffe, 
Schwarze durchbrochene brochirtc 

Gewebe.
Schwarze reinwollene Epingle-, 

Croise-, Kammgarn - Dämmstoffe, 
aus best existirender Wolle gearbeitet. 

Schwarze reinwollene Greizer 
Dvuble-Cnchemirs 

zu billigsten Tagespreisen. 
Schwarze reinwoll. Fantasie-Roben, 

neueste aparteste Dessins
Robe 21 Ellen schon für 7,75^ 

Schwarze reinwollene Soleil-Roben 
mit seidenartigem Glanz 

| Robe 21 Ellen schon für 7,50 

Für Conftmandlnuen: 
Neueste gestickte Nansoe -Globen 
mit hochfeinen Luft-" und Spartel- 
stickereien in weiß, creme und ivoir.

Gestickte abgepaßte Nansoc- 

Roben schon 8,50 an. 
Neueste reinwollene Voile-Roben 

mit eleganten schwerseidenen Streifen 
durchwirkt, weiß, creme, ivoir, 

Robe 21 Ellen schon 10,50 an.

Haute Nouveaute!
Neueste creme Brache - Roben mit 

neuesten Damaste - Streu - Blumen 
kunstvoll durchwirkt. 

Reinwollene weiß, ivoir, creme 
______ Crepe-Roben_______ 

21 Ellen schon für 6,75.

Viertel 48 M, Achtel 9 M.
V2 .................... : ‘....................*5 7.0 V,V;7s 7,io 20

1. Klasse 182. Lotterie (Ziehung 8. und 9. April 1890) versendet gegen Baar:! 

a 14,25 Mark j
(Preis für alle 4 Klassen: 1(1 a

pro 1. Klasse: ’jg a 10,40, *ßg 
alle 4 Klassen: T|8 a 26, 
Gewinnlisten für alle 4 Klassen 

wir* Mloßfri

15. Grosse StettinerFferdelottene.
Als Hauptgewinne gelangen zur Verloosnng:

AA hochedle Pferde u. außerdem 80 -M hocheleg. Eaui-
JLW gold. u. 400 silb. Kaiser-Medaillen JUJI

und 1000 silberne Denkmünzen. 4 Vierspännige.
Ziehung bestimmt am 20. Mai d. I. Loose ä 4 M. (44 Stück 

für 40 M.). Porto u. Liste 30 Pf. Postmarken nehme in Zahlung.

Äciiiossfreilselt - I^Sterie
rinti* für rtpn ptnfrpfonho

Ächlossfrelheit - Uotterie.
Original - Kaufloose für neu eintretende (Nächste Ziehung 

Spieler zu amtlichen Planpreisen: l 14. April-
Ganze 72 M., Halbe 36 M., Viertel 18 M, Achtel 9 M.

Antheil-Voll-Loofe M____V» % 7.0 vM 7.»
auch zu amllicheu Planpreisen,200, 100, 50, 25, 20, 10, 5, 2,50 Mark. 

Jeder Bestellung sind 30 Pf. für Liste u. Porto, Einschreiben 20 Pf. 
für jede Klasse beizufügen.

Rob. Th. Schröder, Stettin,
Ausführliche Prospecte und Pläne werden auf Wunsch kostenfrei übersandt.



Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen 

Kenntniß, daß der Unterricht in der staat­
lichen Fortbildungsschule für das Sommer­
halbjahr 1890/91 am 10. April beginnt. 
Zum Besuche der Schule sind verpflichtet 
alle im hiesigen Stadtbezirk sich regel­
mäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter 
(Gesellen, Gehülfen, Lehrlinge, Fabrik­
arbeiter), die nach dem 1. April 1872 
geboren sind.

Wegen der Verpflichtung zur An­
meldung dieser Personen verweisen wir 
auf die Bekanntmachung der hiesigen 
Polizei-Verwaltung voml. December 1887 
(abgedruckt in Nr. 282 der „Elbinger 
Zeitung" resp. Nr. 281 der .Altpreußi­
schen Zeitung".)

Die zum Besuche der Schule ver­
pflichteten Personen haben sich am Sonn­
abend, den 29. März er., Nachmittags 
zwischen 4 und 7 Uhr bei dem Director 
der staatlichen Fortbildungsschule Herrn 
Witt im Schullocal der altstädtischen 
Knabenschule anzumelden.

Freiwillige Schüler haben sich an 
demselben Tage zwischen 7 und 8 Uhr 
Abends daselbst zu melden. Der Unter­
richt ist unentgeltlich.

Elbing, den 19. März 1890.
Das Kuratorium 

der staatliche« Fort­
bildungsschule.

_____________ gez. Elditt.______________

KcköMimchlmg.
Die Grund- und Gebäudesteuer-Hebe­

rollen für das Etatsjahr 1890—91 vom 
Stadtkreise Elbing, den im Landkreise 
Elbing gelegenen Landparcellen von St. 
Georgendamm und Herrenpfeil, werden 
für die Steuerpflichtigen vom 26. d. M. 
bis einschließlich den 8. k. M. im Zimmer 
der Staatsfterrerkaffe im Rathhause 
zur Einsicht offen liegen.

Einwendungen gegen die Festsetzungen 
der Heberollen müssen innerhalb dreier 
Monate, vom 26. d. M. ab gerechnet, 
bei dem Königlichen Katasteramte 
hierselbst schriftlich angebracht werden.

Bis zur Entscheidung über die be­
treffenden Einwendungen hat der Steuer­
pflichtige den in der Heberolle einge­
tragenen Steuersatz zu entrichten.

Besondere Steuerzettel über die zu 
zahlende Grund- und Gebäudesteuer wer­
den wie bisher nicht ausgegeben.

Elbing, den 22. März 1890?
Der Magistrat. 

KekMtinchuug. 
Sonnabend, 5. April er., 
soll die Anfuhr von 157 Rmtr. Ki.- u. 
Bi.-Klobenholz aus den Schutzbezirken 
Schönmoor, Rakau, Eggertswüsten und 
Ziegelwald für die hiesigen Schulen rc. 
öffentlich mindestfordernd verdungen 
werden, wozu wir zu

Vormittags 11 Uhr
zu Rathhause vor Herrn Forstrath 
Kuntze Termin angesetzt haben.

Elbing, den 22. März 1890.

Der Magistrat.

Oeffentliche 
Versteigerung r 

Mittwoch, den 26. d. M., 
Dom. 10 Uhr, 

werde ich im 4uling'schen Speicher, 
Berliner Chaussee Nr. 6/7, zufolge 
Auftrages

div. Sophas, Sophaspiegel, 
Tische, Sessel, Kleiderstän­
der, Petrolenm-Union-Lam- 
pen, Lamberquins 

öffentlich meistbietend versteigern.

Elbing, den 24. März 1890.

Der KerWs-Mzieher.
Schapke.
Z«r

MMlSpAMMj, 
empf. J. B. PohFs Baumschule, 
Frauenburg: Obstbäume und Frucht­
sträucher in allerbester Sorte für rauh. 
Klima, Zier-, Allee-, Trauer-, Lebens-' 
bäume, Sträucher, Stauden, Buxbaum, 
Weißdorn, Georginen, Zwiebel- und 
Knollengewächse, hochstämmige und 
niedrige Rosen, Johannisbeeren und 
Stachelbeeren, Wein u. s. w. Verzeich- 
niß franko zu Diensten.

4'/- preußische Morgen

Ackerland 3S 
sind zu verpachten. Näheres bei 

Brauerei AM Brunnen.

Die

Landwirthschastsschule zu 
Marienbnrg Wpr.

(laleinlos, 251 Abiturienten mit Frei­
willigenrecht in 12 Jahren) hat von 
lllleN höheren Schülern allein hlllh- 

jährige Klaffenkurse, die zu 
Ostern und Michael ihren Anfang neh­
men. Der letzte Jahresbericht steht un­
entgeltlich zur Verfügung. Das Som­
mersemester beginnt am 14. April 1890.

Dr. Mu linke. Direktor.

Fflr Maschinenbetrieb: 
Schläuche, 

Treibriemen, Pläne, 
Verpackungsmaterial 

etc. empfiehlt

Erich Müller, 
Gummi und technische 

Wa aren.

Frischen Caviar, 
Mariuirten Lachs und 
frische« Lachs

empfiehlt

C. Hiibert,
Fischmarkt.

Unentgeltlich 15jähriger appro- 
birter Heilmethode zur sofortigen 
radikalen Beseitigung der Trunk­
sucht, mit auch ohne Vorwissen 
zu vollziehen, unter Garantie. 

B Keine Berufsstörung. Adresse: 
^Privatanstalt für Trunksucht- 

leidende Billa-Christina, Post 
Säckingen. Briefen sind 20 Pfg. 
Rückporto beizufügen!

^großen Posten Gänsefedern st 
4 tote sie von der Gans kommen, mitr 
^den ganzen Daunen, habe ich noch^ 
^abzugeben und versende Postpacketek 
e 9 Psd. Netto ä Mk. 1,40 ® 
4 pro Psd. ►
ä gegen Nachnahme oder vorherige Ein- v 

sendung des Betrages. — Für klares 
Waare garanüre und nehme, was^

4 nicht gefällt, zurück. ►

5 “litte, trorti., kiefmir

Zchmchchleil 
osferirt und liescrt sraueo 
jeder Wasserstation der 
Niederung u. • des Ober- 
ländischen Cauals.

Auch könnte auf Be­
stellung ein bedeutender 
Posten Schnrzbohlen «ach 
anfgegebenen Längen ein­
geschnitten werden.

W. Kummer, 
Kolzhandluug, ZmpMge- uu- 

K-klwerk, 
Saatfeld Ostpr.

V |t«f. fosfc *,Ä‘
V« Anth. 1. Kl. 8. u. 9. April 7 Mk., 
716 37- M., 78ä 18A Mk, Porto 15 Pf.
S. Basch, Berlin, Stralauerstr. 12.

Auktion.
Am Donnerstag, 27. d. M, 

von 2 Uhr Rachm, 
werde ich Fortzugshalber Mauerstraße 
Nr. 17 8 Handkoffer (neu), 4 Reise­
koffer (neu), Pferdegurte, Peitschen, 
Anfhalter, 1 zweithüriges Kleider­
spind, 1 Bettgestell mit Matratze, 
1 Waschtisch, neue Bürsten, Kar­
dätschen, Glas- u. Porzellansachen, 
ferner Haus- und Küchengeräthe 
«. a. m., öffentlich meistbietend ver­
steigern.

Rosentlial.
Auktionskommissarius.

Schmiedeeiserne

Grabgitter
Preisnoürung billigst.

R, Vogt, Schlossermeister, 
Spieringstraße 26.

önaAdE '
Inh. Edw. Börendt, Schmiedest!. 7.

Sämmtliche Hseuheiten der

Frühjahrs-u. Sommer-Saison
sind eingetroffen, und empfehle mein reichhaltiges Lager in /

Kleiderstoffen und Besätzen, 
Regenmänteln, Jaquettes, 

SS Frühjahrsimiii&iigen. SS
Donnerstag, den 27. März: letzte Aufführung: MZ«

Benefiz für Johann Paul (Meynadier). gjÄflö ÄJUl v ■

Hermann Krieger,
Elbing, 

äjgp Erfinder "MG des 

Jnflucnza-Blttcr, 
beftbewährtes Mittel gegen die Grippe, Heil- und 
Präservativmittel, worüber Anerkennungen und Dank­
schreiben mir von allen Seiten zu Theil geworden.

Liqneure, die nur aus den feinsten Kräutern und 
Blüthen hergestellt und bekanntlich gut sind; einpfehle 
besonders: Kurfürstliche Magenbitter, dem Danziger 
Lachs gleich, Danziger Goldwasser, Thorner Lebens­
tropfen, Curucao, Bonekamp, dem echten B. gleich, 
Malakoff, bittern Pommeranzen, aus frischen grünen 
Orangen hergestellt, hochfein, Kuffstein, kujawische 
Magenessenz und La Stomachique, feiner französischer 
Magenbitter ohne Zucker, sehr fein u. s. w.

Dann Anstich von Nürnberger und Schön- 
buscher - Bräu, Tuddy, vorzügliches Gesöff, 
Flaschenbier, Schönbufcher und Wickbolder.

Verkauf von Cacao, lose 2,50, Büchse 3,00, 1,50 
und 0,75, Breusdorp's Amsterdam Bonbons, vorzüglich, 
Malzbonbon, Honig-Bonbon, Malzzucker in Staniol, 
Bruft-Caramellen, geprüft und attestirt von verschiedenen 
Aerzten, bei

Hermann Krieger.

Wer von seinem Garten besondere Freude und Dank haben will, 
halte den

praktischen Ratgeber im Obst- und 
Gartenbau

mit. Derselbe erscheint wöchentlich, ist sehr reich unter Mithülfe der 
ersten Künstler illustrirt und ist durchweg so gehalten, daß Jeder, zumal 
mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 
Auflage betrügt 34,000.

Der praktische Ratgeber

kostet vierteljährlich eine Mark
und kann man ihn durch jede Postanstalt oder auch jede Buchhandlung 
beziehen.

Den besten Einblick bekommt man, wenn man sich durch Postkarte 
von der Verlagsanstalt Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzsch & Sohn 
in Frankfurt a. Oder eine Probenummer erbittet, die gern umsonst 
portofrei zugeschickt wird.

Die feinsten und billigsten
Anflg-Ikbelfikhn-aaiiHsskn-sfe

in einer Auswahl von über 200 Mustern,

Hr die sauberste Ausführung in Faeou und Arbeit
liefert

A. tilagau, Alter Markt 38.
Im neuen Reichstag 

stehen April und Mai intereffante Verhandlungen bevor. 
Darum abonnirt auf die 

Freisinnige Zeitung, 
begründet von Eugen Richter«

Schnelle und ausführliche Berichterstattung über die Sitzungen des Reichstags und 
Landtags durch ein eigenes parlamentarisches Bureau. Sofortige kritische Beleuchtung dieser 
Verhandlungen und aller Tagesereignisse. Vorzügliche Verbindungen in parlamentarischen 
und sonstigen politischen Kreisen. — Im unpolitischen Theil für das Unterhaltungsbedürfniß 
der Familienangehörigen spannende Erzählungen, Schilderungen und Skizzen des haupt­
städtischen Lebens, schnellster Nachrichtendienst aus den Gerichtssälen, Originalbesprechung 
aller neuen Aufführungen und Erscheinungen in der Theater- und Musikwelt, Vermischtes, 
bunte Kleinigkeiten u. s. w. — Im Handelstheil Kurszettel der Berliner Börse, Waaren- und 
Getreideberichte aller Hauptplätze, Nachrichten aus Börsen- und Handelskreisen.

Abonnements auf die „Freisinnige Zeitung" nehmen alle Postanstalten entgegen 
pro 2. Quartal 1890 für nur 3 Vkark 60 Pfennig.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einsendung der Postquittung an die 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstraße 8, die noch im März erscheinenden Nummern, sowie 
den Anfang der gegenwärtig im Feuilleton zur Veröffentlichung gelangenden äußerst spannen­
den Kriminalgeschichte „Der Polizei-Sergeant" von Reginald Barnett unentgeltlich.

Vers. Anweis. zur Rettung von Trunksucht, mit 
auch ohne Vorwiffen M. Falkenberg, Berlin. 
Dresdener-Straße 78. — Viele Hunderte auch 
gerichtl. gepr. Dankfchr., sowie eidl. erhärtete Zeugn.

Alter Markt Nr. 39,

Ein tüchtiger energi-
>

“ ‘ - ♦
scher

Mmerpollkl 
mit gnten Zeugnisse« fin­
det bei hohem Lohn 
dauernde Beschäftigung «. 
kaun sich sofort melden im 

Saugeschäft für Maurer- 
und Zimmerarbeiten

W. Kummer,
Saalfeld Ostpr.

Für
Schankgeschäft suche von sofort einen

Aug. Schmidt,

Wcgzugshalbcr 
stelle verschiedene Möbel (darunter 
eine elegante Nustbaumeinrichtung 
sowie ein Pianino) zum sofortigen 
billigen Verkauf.

Meinen echten löwengelben 
dresfirten Bernhardinerhuno ver­
kaufe ebenfalls billig.

O u

litt dtt Schärpen-Abzeichen 
MMkll) für Vereine liefert

Franz Bei necke, Hannover.

Tüchtige
Maschillkuschloffkk 

finden sofort lohnende 
und danernde Beschäfti­
gung bei

A. Franke, 
Allenstein, 

Maschinenfabrik und 
Eisengießerei.

Ordentlicher Faktor
gesucht.

Polnische Apotheke.

Otto Daegling,
_________ Alter Markt Nr. 38, I.

Porzellan- und Glassachen werden 
dauerhaft gekittet

Lange Hinterstr. 39, im Laden.

Pfeifentisch, Komode, Klapptisch, 
Sopha, Sophatisch, Nachtstuhl, Küchen- 
schrank, Schlafbank und Wirthschafts- 
utensilicn zu verkaufen.

Alter Markt 63, Part,

mein Colonialwaaren- und

Lehrling
Holländerstr. 1.

V______________________________

1 A. Tilhein. f
____ 1_____ II ™L__

Möbel-Magazin 
vereinigter Tischler 

bei

A. Tilto, Elhine,
Junkerstr. 31.

Größte Auswahl Möbel 
in allen Holzarten, 

Polstergarnituren,
Sitz- und Schlafsopha, 

Bettgestelle m. Federmatr. 
Haus- und Küchenmöbel 

in reeller Waare zu billigsten 
Preisen. 1n " 1 II 1

I ELBING,
31. Junkerstraße 31. f
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killlge pir „AltzreußHen ZritW."
Elbmg, den 26. März 1890.

§ Der neue Kanzler.
Dem ersten großen deutschen Reichskanzler Fürst 

v. Bismarck ist der zweite, General v. Caprivi in 
Amt und Würden gefolgt. Daß er auch einmal das 
Epitheton „groß" verdienen und erhalten werde, wagen 
wir nicht zu hoffen, möchten wir nicht einmal wün­
schen. Das Individuum ist nicht zu allen Zeiten 
Heros, und auch Nationen machen zu ihrem Glück 
nicht immer heroische Zeiten durch. Wir wünschen 
uns ruhige Zeiten innerer Konsolidirung und fried­
licher Fortentwickelung und die etwas , einseitige Ma­
dame Klio, sowie die vielköpfige Masse nennen selten 
die Fürsten und Staatsmänner groß, die nicht mit 
großen Knalleffekten, sondern in ehrlicher steter Arbeit 
Verdienste um das Vaterland sich erwerben.

Wenn wir auf große Heroen-Thaten verzichten (und 
wir für unseren Theil verzichten gern darauf gerade 
im Interesse unseres Vaterlandes), dann dürfen wir 
hoffen, in dem neuen Reichskanzler den rechten Mann 
am rechten Platze zu finden. Noch immer hat Herr 
v. Caprivi seinen Posten brav ausgefüllt. Er war 
ein guter Schüler, ohne ein glänzender zu sein. Er 
war ein tüchtiger Offizier, der es schnell zum General 
gebracht und als solcher auf den Schlachtfeldern Ruhm 
und Ehre erworben hat. Von einem hohen Posten 
in der Armee auf den höchsten in der Marine be­
rufen, hat er auch hier Ausgezeichnetes geleistet, neue 
Ideen ausgearbeitet, verwirklicht und im Reichstage 
gut vertreten.

Man darf von einem Manne, der als Schüler, 
als Offizier, als General, als Minister immer Tüch­
tiges geleistet hat, erwarten, daß er auch auf dem 
höchsten Posten, den der deutsche Kaiser zu vergeben 
hat, Tüchtiges leisten wird. Schon daß er es gewagt 
hat, das Anerbieten seines Kaisers, Nachfolger eines 
Bismarck zu werden, ohne mit der Wimper zu zucken, 
anzunehmen, spricht sehr viel für den Mann, seinen 
Muth und sein Selbstvertrauen. Jeder, der dem 
Fürsten Bismarck nachfolgte, mußte es schwer haben, 
und Caprivi hatte nie zu denen gehört, die an die 
Erbschaft des ersten deutschen Kanzlers gedacht und 
sich auf dieselbe vorbereitet haben. Viele waren ge­
nannt worden, niemals Caprivi; viele waren berufen, 
Herr v. Caprivi wider alles Erwarten auserkoren.

Wenn die Fama nicht trügt, werden große und 
wichtige militärische Reformen geplant. Spricht man 
ja sogar von Abrüstungsprojekten. Aber wenn auch 
nur die zweijährige Dienstzeit eingeführt wird, das 
Freiwilligenwesen reformirt werden soll, so sind diese 
Aufgaben und Pläne richtig genug, um es wünschens- 
werther scheinen zu lassen, daß ein General an der 
Spitze des Reiches steht.

In den letzten Jahren ist oft und in der aller- 
jüngsten Zeit fortwährend von den Nachtheilen der 
offiziösen Presse gesprochen und geschrieben worden. 
Man weiß von Herrn v. Caprivi, daß er kein Freund 
der Reptilicnpresse ist.

Kaum hat der erste Kanzler, der die Finsterlinge 
und Revolutionäre im Zaume zu halten mächtig genug 
war, politisch das Zeitliche gesegnet, drängen sich diese 
Leute wieder vor und erfüllen die Patrioten mit 
Angst und Sorge. Es ist daher erfreulich, daß in 
Herrn v. Caprivi ein Mann das Staatsruder er­
griffen hat, der nicht minder konservativ wie Fürst 
Bismarck,, auch nicht entfernt in dem Gerüche steht, 
wie beispielsweise mit Recht oder Unrecht Graf 
Waldersee gestanden hat, daß er mit den Feinden des 
modernen Staats irgend welche Sympathien hat.

Wir sehen daher der Thätigkeit des neuen 
Kanzlers vertrauensvoll entgegen, ohne uns zu ver­
hehlen, daß er einen schweren Stand haben wird. 
Wenn wir uns erkühnen dürfen, einem so erprobten 
und gereiften Manne einen Rath zu ertheilen, so ist 
es der, sich nicht durch die Lorbeeren des Fürsten 
Bismarck den Schlaf verkümmern zu lassen, nicht auf 
den Gedanken zu kommen, den großen Kanzler auf 
dessen eigensten Gebiete nacheifern oder gar überbieten 
zu wollen.

Sein kaiserlicher Herr, Kaiser Wilhelm II., ist ihm 
mit glänzendem, beherzigenswerthen Beispiel vorange­
gangen. Wenn je ein Mann den anderen verehrt 
und bewundert hat, dann hat unser Kaiser Wilhelm 
seinen Großvater Wilhelm I. verehrt und bewundert. 
Dennoch hat Kaiser Wilhelm großherzig und einsichts­
voll von vornherein darauf verzichtet, den kriege­
rischen Lorbeeren seines kaiserlichen Großvaters die 
seinigen an die Seite zu stellen, und das, obschon 
unser junger Kaiser, wie er selbst eingestanden hat, 
und wie man von ihm auch immer geglaubt hat, mit 
Leib und Seele Soldat ist.

Hoffen wir, daß es dem neuen Kanzler gelingen 
wird, das Rechte zu treffen. Wir wünschen ihm" in 
seiner schwierigen Lage alles Glück, und indem wir 
es thun wünschen wir es uns. Kaiser und Volk ver­
trauen ihm, das mag ihm hinweghslfen über die 
mannigfachen Klippen, durch welche er das Staats­
schiff hindurchzusteuern haben wird.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn. Wien, 24. März. Wie 

die „Polit. Korresp." erfährt, hat der Kaiser Franz 
Josef ein in den wärmsten Worten abgefaßtes eigen­
händiges Schreiben an den Fürsten Bismarck anläß­
lich dessen Rücktritts gerichtet. Auch Graf Kalnocky 
habe dem Fürsten aus diesem Anlässe ein sehr herz­
liches Schreiben übersandt. — Kaiser Wilhelm hat 
den Wunsch hierher gelangen lassen, daß die ursprüng­
lich für den Herbst geplante Zusammenkunft mit dem 
österreichischen Kaiser früher stattfinde. Kaiser Wil­
helm will über die Lage, welche durch den Rücktritt 
des Fürsten Bismarck geschaffen ist, und über dessen 
Motive und Bedeutung mündlich Mittheilung machen.

.Schweiz. Basel, 24. März. Das Gesetz be- 
r^I/nd die obligatorische Krankenversicherung der Ar- 
tonrh Zu einem Einkommen von 2200 Franks 
fötiniL1)011 dem Baseler Volk mit 5015 gegen 2291 

verworfen.
kammer*"^ich. Paris, 24. März. Deputirten- 
in ^rrniJ^er Minister des Aeußern Ribot erklärte 
trnninfifrh Ä.n9 der Interpellation Turrel über den 
EmX ?, n ‘^en Handelsvertrag, er glaube, es

7. ^äuträglichkeiten führen, wenn man der 
gegenüber schroff auftreten wolle; die anderen 

Machte konnten von einer solchen Rücksichtslosigkeit 
//"tzbu zleben. ^ Die Regierung werde den Kammern 
lhtt Aknonsfrelhert bis 1892 bewahren, es dürfe aber 
mchts überstürzt werden. Die Frage der trockenen 

Rosinen anlangend, so ließe sich vielleicht ein anderes 
Mittel einführen, z. B. die Einführung einer inneren 
Stelldr auf die Fabrikation von Wein aus trockenen 
Rosinen. (Beifall.) Die Kammer nahm nach weiteren 
unerheblichen Erörterungen eine von Meline vor­
geschlagene Tagesordnung an, in welcher gesagt wird, 
die Kammer acceptire die Erklärungen der Regierung.

England. London, 24. März. Die „Morning- 
post„ bespricht den Besuch des Prinzen von Wales 
in Berlin und sagt, / dieser Besuch sei gleichbedeutend 
mit dem Wiedereintritt Großbitanniens in das euro­
päische Staatenkonzert und das äußere Zeichen einer 
Politik, welche das gebieterische Interesse Englands 
an den Problemen Europas anerkenne, ohne die aus 
Englands geographischer Lage entspringende Unab­
hängigkeit im Mindesten aufzugeben. Die Rede Sr. 
Majestät des Kaisers zeige klar, daß er die wahre 
Grundlage der jetzt zwischen England und Deutschland 
bestehenden, glücklichen Beziehungen verstehe und 
würdige. — Im Unterhause gab Unterstaatssekretär 
Fergusson eine sehr eingehende Schilderung der 
entsetzlichen Hungersnoth, welche unter den außerhalb 
Suakims angesammelten Arabern herrsche; die Sterb­
lichkeit sei eine bedeutende, müsse aber im fernen 
Innern von Afrika ganz enorm sein. Das lokale 
Hilfskomite vertheile unter die etwa vorhandenen 
2000 Darbenden täglich Nahrung; die Vorrüthe aber 
seien aber wohl nicht ausreichend. Der Konsul in 
Suakim habe die Hoffnung ausgedrückt, daß ihm 
Geldbeiträge aus England zur Linderung der größten 
Noth zugehen möchten.

Dänemark. Kopenhagen, 24. März. Folke- 
thing. In Beantwortung einer Interpellation erklärten 
der Kriegsminister und der Marineminister, daß sozial­
demokratische Arbeiter keine Anstellung in Staatswerk- 
ftätten erhalten könnten, da dieselben einem fremden 
Willen unterworfen seien. Anläßlich dieser Er­
klärungen brächte Graf Holstein Ledreborg eine 
motivirte Tagesordnung ein, in welcher es gemißbilligt 
wird, daß der Staat als Arbeitgeber einen Druck auf 
die politische Ueberzeugung der Arbeiter ausübe. 
Diese Tagesordnung wurde mit 61 gegen 19 Stimmen 
angenommen.

Italien. Rom, 24. März. Gegenüber der 
Meldung, daß die Königin von Italien beabsichtige, 
ihren Besuch am deutschen Kaiserhofe auf jenen Zeit­
punkt zu verlegen, wo der Kronprinz von Italien in 
Berlin erwartet iverde, erfährt die Wiener „Politische 
Korresp.", daß zwar der Gegenbesuch der Königin 
von Italien bei Ihrer Majestät der Kaiserin Auguste 
Viktoria sicher erfolgen werde, die Zeit für denselben 
aber noch nicht festgestellt sei.

Rußland. Warschau, 24. März. Die hiesige 
deutsche Kolonie beschloß, an den Fürsten Bismarck 
eine Adresse aus Anlaß seines Rücktrittes zu richten, 
auch ein kunstvolles Geschenk zu überreichen.

Türkei. Canea, 23. März. Infolge eines 
Protestes des Bischofs und der hiesigen Konsuln 
wurde der Gensdarmerie-Chef des Bezirkes Zaro 
wegen gesetzwidriger Verhaftung eines Priesters der 
orthodoxen Kirche verhaftet, ebenso zwei muselmanische 
Angeber des Priesters. Schakir Pascha ordnete eine 
Untersuchung an. Zwischen Schakir und dem Kriegs­
gerichte sollen ernsthafte Meinungsverschiedenheiten be­
stehen. Troß des Wunsches der Pforte, den Flücht­
lingen die Rückkehr zu erleichtern, verurtheilte das 
Kriegsgericht drei Flüchtlinge, welche sich bereits hier, 
und 7 Flüchtlinge, welche sich noch in Athen befinden, 
zu Gefängnißstrafen. Da das Kriegsgericht sich 
weigerte, dieses Urtheil zurückzunehmen, telegraphirte 
Schakir Pascha nach Konstantinopel und suchte bei 
der Pforte die Annullirung des Urtheils nach.

Hof und Gesellschaft.
* Berlin, 23. März. Der Kaiser arbeitete am 

Montag zunächst allein, nahm darauf den Vortrag 
des Reichskanzlers General von Caprivi entgegen und 
arbeitete sodann mit dem Chef des Zivilkabinets. — 
Die Kaiserin Friedrich empfing am Montag 
Mittag den Prinzen Friedrich von Hohenzollern, 
welcher Kürzlich aus Kassel in Berlin eingetroffen ist.
— Zu Ehren des Prinzen von Wales fand am 
Montag Mittag eine große Truppenübung der Ber­
liner Garnison nebst großer Parade statt. Vor der 
Truppenübung begab sich der Kaiser und sein Gast, 
der Prinz von Wales in die Kaserne des Garde- 
Dragoner-Regiments, Königin von England, woselbst 
eine Besichtigung der Remonte-Abtheilungen stattfand. 
Nach der Besichtigung nahmen der Kaiser und seine 
Gäste im Offizier-Kasino des Regiments das Frühstück 
ein. Bei Beginn der Tafel erhob sich der Kaiser und 
gedachte in warmen Worten der Königin von Eng­
land und wünschte derselben, noch lange ihre weise 
Regierung fortzusetzen und noch lange Jahre Chef 
ihres Dragonerregiments zu sein. Und in der Zu­
versicht, daß die englische und die deutsche Flagge 
stets zum Segen als ein Friedenshort der Völker­
wehen möge, forderte der Kaiser die Anwesenden auf, 
einzustimmen in den Ruf: Die Königin Victoria lebe 
hoch! Aus der Dragonerkaserne begaben sich der 
Kaiser und sein hoher Gast zu einem auf drei Uhr 
anberaumten Gefechtsexerzieren der Berliner Garnison 
nach dem Tempelhofer Felde. Dabei befehligte der 
Kaiser das Südkorps, während das Nordkorps unter 
dem Kommando des Generallieutenants v. Wittich stand.
— Der Prinz von Wales hat gestern Abend mit 
seinem Sohne bei dem Grafen Bismarck dinirt. — 
Prinz Georg von Großbritannien ist ä la suite des 
ersten Garde - Dragoner - Regiments gestellt. — Der 
Prinz von Wales wird voraussichtlich bis zum 
28. d. Mts. in Berlin bleiben. Der Prinz nahm am 
Montag im Laufe des Vormittags die Ruhmeshalle 
und andere Sehenswürdigkeiten in Augenschein. — 
Die Abreise des Fürsten Bismarck nach Friedrichs- 
ruh ist noch nicht erfolgt, steht aber in den nächsten 
Tagen zu erwarten. — Am Sonnabend Nachmittag 
wurde der Fürst und die Fürstin Bismarck von der 
Kaiserin Friedrich empfangen. — Den „Hamburger 
Nachrichten" zufolge wird in Hamburg ein Komitee 
angesehener Männer zur Veranstaltung eines großen 
Fackelzuges am 1. April nach Friedrichsruh auffordern.

Armee und Flotte.
* Halberstadt, 22. März. Fürst Bismarck hat 

dem Seydlitz-Kürassier-Regiment, bei dem er ä la suite 
steht, anläßlich der am 25. ds. bevorstehenden Feier 
des 75jährigen Bestehens des Regiments, sein Brust­
bild von Lenbach geschenkt.

* London, 24. März. Die britische Regierung 
bestellte versuchsweise einen Kreuzer neuer Kon­
struktion bei der Werft von Sheerneß, dreihundert 
Fuß lang und mit 3600 Tons Deplacement.

Nachrichten aus den Provinzen.
* Danzig, 24. März. In der General-Ver­

sammlung der Privat-Aktien-Bank wurde dem Anträge 
der Direktion und des Verwaltungsraths gemäß die 
Dividende pro 1889 auf 81 Prozent festgesetzt. Es 
gelangt dieselbe vom 1. April cr. ab zur Auszahlung. 
— Gestern Morgen wurde der seit mehreren Jahren 
als Wagenputzer auf dem Hohethorbahnhofe be­
schäftigte Arbeiter G. kurz nach Antritt seines Dienstes 
vermißt. Ex war, wie festgestellt wurde, auch nicht 
wieder nach Hause zurückgekehrt. Als gestern Nach­
mittag zufällig ein kleines Koupee eines Reserve­
wagens dritter Klasse geöffnet wurde, entdeckte man, 
daß der Unglückliche sich in diesem Koupee erhängt 
hatte. G. war ein fleißiger ordentlicher Mensch und 
hinterläßt Frau und Kinder.

* Bohnsack, 24. März. Wie der „D. Z." ge­
schrieben wird, übernimmt vom 1. April ab die königl. 
Strombau-Verwaltung die hiesige Fähre, welche bisher 
in Verwaltung des königl. Steuer-Amtes war, in 
Betrieb. Wahrscheinlich dürfte diese Anordnung die 
Folge der Hergabe des Eisbrechdampfers bei un­
günstigen Trajektverhältnissen sein. Die hiesige Be­
völkerung sieht in dieser Betriebsünderung eine wesent­
liche Verbesserung.

* Zoppot, 24. März. Heute Nachmittag wurde 
vom hiesigen Amtsgericht das Erkenntniß in der 
Streitsache der in Konkurs befindlichen Genossenschaft 
Landwirthschaftliche Darlehnskasse zu Zoppot gegen 
180 frühere Mitglieder auf Zahlung von je 1250 Mk. 
zur Deckung der Verluste verkündigt. Es lautete für 
die meisten ungünstig. 162 der Beklagten wurden 
zur Zahlung von je 1250 Mk. und in die Prozeß­
kosten verurtheilt und nur 18 außer Verbindlichkeit 
erklärt. Das Urtheil wurde auch für sofort vollstreck­
bar erklärt. — Heute wurde den hiesigen Zimmer­
meistern und Bauunternehmern von den Zimmerern 
eine Petition eingereicht, in welcher Lohnerhöhung 
und kürzere Arbeitszeit gefordert wurde. Als diese 
Forderungen nicht bewilligt wurden, legten die An­
tragsteller sofort die Arbeit nieder. (D. Z.)

* Dirschau, 24. März. Heute Vormittag haben
die ersten Arbeiten zur Herstellung der fliegenden 
Fähre bei Dirschau begonnen. Es wurden zunächst 
die Besitzgrenzen des Fahrweges von der Weichsel 
nach dem Damm durch den Äußendeich festgestellt. 
Mit der Regulirung des Weges soll nun, da die 
Außendeiche genügend ausgetrocknet sind, ungesäumt 
vorgegangen werden. /

§§ Dirschau, 24. März. Die nächste Haupt­
versammlung des hiesigen Beamtenvereins wird sich 
mit der eventuellen Errichtung eines Konsumgeschäftes 

I befassen.
* Schloppe, 23. März. Ein Opfer der Trunk­

sucht ist die fünfzig Jahre alte Arbeitcrwittwe M. 
von hier geworden. Nachdem sie in der Wohnung 
des Arbeiters H. dem Fusel übermäßig zugesprochen 
hatte, fiel sie, als sie den Nachhauseweg anzutreten 
versuchte, vor der Hausthüre hin und verstarb auf 
der Stelle.

* Flatow, 23. März. Zur Leitung der aus­
führlichen Vorarbeiten für die projekürte Eisenbahn 
minderer Ordnung von Nakel nach Konitz ist der 
Königl. Regierungs-Baumeister Breust von der Eisen­
bahn-Direktion in Bromberg bestellt worden und 
wird derselbe schon im nächsten Monat mit diesen 
Arbeiten beginnen. — Vor einiger Zeit ist hier der 
Gastwirth D. verstorben. Ein Gerücht behauptete, 
daß der Tod in Folge von Schlägen eingetreten sei, 
die der Verstorbene von einem hiesigen Arbeiter er­
halten habe. Die Ausgrabung der Leiche erfolgte und 
eine Voruntersuchung wurde eingeleitet. Inzwischen 
verduftete der Angeschuldigte, wurde aber von der 
Untersuchungshehörde verfolgt und in Stettin festge­
nommen, von wo aus er nach Amerika flüchten wollte. 
Gestern wurde der Arrestant durch einen Transpor­
teur aus Stettin im hiesigen Amtsgerichts-Gefänqniß 
abgeliefert. (N. W. M )

* Frauenburg, 23. März. Herrn Dompropst 
Krüger ist aus Anlaß seines 50jährigen Priester­
jubiläums von dem Kaiser der Kronenorden II. Klasse 
verliehen worden, welcher ihm heute vom Herrn 
Oberpräsidialrath Tomaszewski mit den Glückwünschen 
der königlichen Staatsregierung überbracht wurde. 
Die eigentliche Festfeier ist wegen der Fastenzeit auf 
den 22. April d. I. verlegt worden.

* Tiegenhof. Bei Verpachtung der Pflugläude- 
reien der hiesigen Kämmerei war der niedrigste Er­
trag pro kulm. Morgen 81 Mk., der höchste 121 Mk., 
im Durchschnitt wurden für 1jährige und 6jährige 
Verpachtung 103,43 Mk. erzielt, für die 1jährige 
Verpachtung allein durchschnittlich 106 Mk.

* Marieuburg, 24. März. Die Ministerial- 
und Regierungskommission, welche kürzlich die Nogat 
bereiste, und die bei Hochwasser gefährdeten Stadt­
theile hierselbst besichtigte, soll ihr Gutachten dahin 
abgegeben haben, daß es erforderlich sei, falls von 
einer Koupirung der Nogat abgesehen werde, die 
Stadt Marieuburg anderweitig zu schützen. Es sei 
dies möglich, indem längs der Nogatseite der Stadt 
eine massive Stromwehr mit Wasserthoren am 
Niederschloß und Marienthor, sowie einer Schleuse 
am Ausfluß des Mühlengrabens rc. errichtet werde. 
Zu den Bauten sollen die zum Theil noch noch recht 
gut erhaltenen zur Zeit des polnischen Krieges im 
Jahre 1552 erbauten Stadtbefestigungen an der 
Nogat sowie die am Schlosse nach der Nogatseite hin 
liegenden Mauern der Vorburg insofern Verwendung 
finden, als sie erhöht und schadhafte Stellen ausge­
bessert werden. Dieses Gutachten wird jedenfalls dem 
Landtage zur Beschlußfassung unterbreitet werden. — 
Am vergangenen Donnerstag spielten in Braunswalde 
auf einem Hofe ohne jede Aufsicht mehrere kleine 
Kinder im Alter von 2—5 Jahren, darunter auch 
das 2jährige einzige Töchterchen des Bäckermeisters
H. von dort. Die Kleine kam der Dunggrube zu 
nahe und fiel hinein. Zwar eilten auf das Geschrei 
der übrigen Kinder bald einige Erwachsene herbei, 
welche das arme Kind sofort herauszogen, doch es 
hatte schon soviel von den Kloakstoffen ausgenommen, 
daß es nach einigen Stunden verstarb. — Die 
goldene Hochzeit feierten am vergangenen Sonnabend 
die Regierschen Eheleute zu Kl. Mausdorf. Dem 

Jubelpaare wurde nach der „Nog. Ztg." aus diesem 
Anlaß in feierlicher Weise durch den Herrn Prediger 
die silberne Ehejubiläums - Medaille überreicht.
— Unter der Bezeichnung „Verein für Volksbildung" 
wurde heute in einer, den Gehrmann'schen Saal bis 
auf den letzten Platz füllenden Versammlung ein 
sozialdemokratischer Verein begründet. Die Zwecke 
legt der die Angelegenheit erläuternde Redner Herr 
Fichtmann aus Elbing, dahin klar, daß unter dem zu 
begründenden Verein nicht ein solcher zu verstehen 
sei, der wie viele mit ähnlichem Namen Belehrung 
in den populären Wissenschaften bieten solle, sondern 
er solle neben Herzensbildung die Erweiterung der 
politischen Kenntnisse seiner Mitglieder fördern durch 
Erläuterung der Tagesfragen, Gesetzkenntniß u. s. w.
— Einem Ehepaar in Tessendorf starb vor einigen 
Tagen ein Kind im Alter von 11 Monaten, welches 
bei der Verheirathung der Eheleute bereits 5 Monate 
alt war. Da der Verdacht vorlag, daß das Kind 
nicht eines natürlichen Todes gestorben, so wurde 
behördliche Anzeige erstattet und die Sektion der 
Leiche, sowie die angestellten Ermittelungen ergaben, 
daß der Verdacht ein begründeter gewesen. Die un­
natürlichen Eltern hatten das Kind, da sie tagsüber 
fort waren, ohne Wartung und Pflege zu Hause ge­
lassen und so allmählig ihr eigenes Kind verhungern 
lassen, welches nur noch 7 Pfund wog. Gestern hatte 
sich eine Gerichtskommission an Ort und Stelle be- 
geben, und ist die Frau bereits gefänglich eingezogen 
worden. — Die Chausseebauten im hiesigen Kreise 
betreffend, ist der vom Kreistage unterm 30. Dezember 
v.' I. gefaßte Beschluß, zur Deckung der Baukosten 
der geplanten Chausseen ein im Ganzen mit 5 pCt. 
zu verzinsendes und zu tilgendes Darlehn bis zur 
Höhe von 350,000 Mark aufzunehmen, in Gemäß- 
heit des § 176,5 und der 6 der Kreisordnung seitens 
des Bezirksausschusses in Danzig unterm 22. Februar 
1890 bestätigt worden. (M. Bl.)

* Währungen, 24. März Die Budgetkommission 
des Abgeordnetenhauses hat am Freitag die Eisen­
bahnvorlage bete. Mohrungen-Liebstadt-Worm- 
ditt anstandslos genehmigt.

[=1 Krojanke, 24. März. Sicherem Vernehmen 
nach werden die Vorarbeiten zu dem projektirten 
Eisenbahnbau Nakel-Konitz in den nächsten Tagen 
unter Leitung des Königlichen Regierungsbaumeisters 
Breust beginnen. — In der gestern stattgefundenen 
gemeinsamen Sitzung der beiden kirchlichen Körper­
schaften wurde die Anschaffung eines neuen Leichen­
wagens, sowie die Aufstellung eines neuen eisernen 
Kirchhofthores beschlossen.

)§( Pelplin, 23. März. Heute erhielten vom 
Bischof Herrn Dr. Redner die Subdiakone Dziegie- 
lewski, Marchlewski, Spinger, Studzinski und Wis- 
nickt die Diakonats- und der Minorist Michalski die 
Subdiakonatsweihe.

* Jastrow, 23. März. Die augenblicklichen 
Finanzverhältnisse unserer Stadt ermöglichen es, daß 
diö Kommunalsteuer um 66t pCt. herabgemindert 
werden kann. — Der Kreistag unseres Kreises hat 
beschlossen, dem zum Bau einer Eisenbahn von Callies 
über Mark. Friedland und Zippnow nach Konitz er­
forderlichen, im Kreise Dt. Krone belegenen Grund 
und Boden in dem Umfange, in welchem er der Ent­
eignung unterworfen ist, unentgeltlich und lastenfrei 
für den Fall herzugeben, daß die Königl. Staats­
regierung den Ausbau dieser Linien übernimmt. 
Der Grund und Boden innerhalb der Stadtbezirke 
Schloppe und Märk. Friedland und ferner, soweit er 
im Eigenthum von Großgrundbesitzern sich befindet, 
wird seitens des Kreises nicht miterworbcn.

* Pr. Holland, 24. März. Ein 24jähriger 
Knabe war heute Vormittag auf der Obervorstadt 
seiner Mutter auf den zwei Treppen hoch gelegenen 
Bodenraum gefolgt, wo er unbemerkt ans Fenster 
ging und durch dasselbe auf den zementirten Hof 
stürzte. Ein in der Nähe weilender Arzt, stellte zwar 
fest, daß die Glieder heil waren. Da jedoch bald nach 
dem Unglücksfall der arme Knabe in einen Schlaf 
verfiel, aus dem er nach 5 Stunden noch nicht er­
wacht war, so ist leider anzunehmen, daß das unglück­
liche Kind entweder innere Verletzungen davongetragen, 
oder der Sturz eine Gehirnerschütterung hervorge­
rufen hat.

* Allenstein, 24. März. Nach der „A. Z." ist 
das bis jetzt von Herrn Hinz innegehabte, Bahnhofs­
restaurant an Herrn Restaurateur Karpinski aus Ger­
dauen für 8000 Mk. jährlich verpachtet.

* Königsberg, 24. März. Sein 50jähriges 
Dienstjubiläum feiert am 24. k. Mts. der königliche 
Departementsthierarzt Professor Dr. Richter. — Nach 
einer der „K. A. Z." seitens der königlichen Fortifi- 
kation zugehenden Benachrichtigung hat Herr Oberst­
lieutenant Wichert nicht geäußert, daß er am 24. cr. 
(am heutigen Montag) die Arbeiten an den sämmt­
lichen Festungswerken wieder aufnehmen lassen werde, 
vielmehr erklärt: 1) daß die Fortifikation die Arbeiten 
in vollem Umfange erst nach Ostern aufnehmen lassen 
kann, während nur einige größere Bauobjekte schon 
jetzt im Gange sind, und 2), daß die Forfifikation 
ihren Bauunternehmern gegenüber den Wunsch aus­
gesprochen hat, daß diese die brodlosen Königsberger 
Arbeiter bei den fortifikatorischen Arbeiten beschäftigen 
möchten, soweit es ihre Interessen irgend gestatten.

* Gollub, 23. März. Im Dorfe Wolle hat sich 
ein schreckliches Unglück ereignet. Dort verheirathete 
sich kurz nach Neujahr der älteste Sohn des Käthners 
Raboczynski mit einem hübschen jungen Mädchen aus 
dem Arbeiterstande. Unter den jungen Eheleuten 
herrschte stets das größte Einvernehmen, auch hörte 
man nie, daß sie sich zankten oder sonst Hader hatten. 
Ungewöhnliches Kreischen und Lärmen weckte nun 
eines Nachts die in der angrenzenden Wohnung 
schlafenden Einwohner, doch da bald Ruhe eintrat, 
schliefen sie wieder ein. Abermals wurden sie durch 
lautes Aufschreien gestört und wieder verstummte Alles. 
Die Einwohner, nichts Arges ahnend, vielmehr 
glaubend, die jungen Eheleute trieben Allotria, küm­
merten sich auch jetzt nicht weiter darum. Morgens 
fand man aber die Thüre bis in den späten Vor­
mittag noch immer verschlossen, und da jedes Klopfen 
vergebens war, drang man gewaltsam ins Zimmer. 
Dort wurde den Eintretenden ein schrecklicher Anblick 
zu Theil. Schnarchend lag der Ehemann, mit Blut 
besudelt und Schaum vor dem Munde, neben seinem 
todten Weibe, das Bett war zerrissen und mit ge­
ronnenem Blute bedeckt, die Nase und die Ohren, 
waren der Frau abgebissen, Fingerglieder zerbissen,
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Aus dem Gerichtssaal.
* Saarlouis, 24. März. Der viel genannte Vor­

sitzende des Rechtsschutzvereins der Bergleute im Saar­
gebiete, Nikolaus Warten, ist am Sonnabend von der 
Strafkammer Saarbrücken abermals wegen Beleidi­
gung zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt worden.

Gehilfen haben hier heute die Arbeit eingestellt. Die 
Zimmerer, Maurer und Schneider folgen.

* Chemnitz, 24. März. In einer heute abge­
haltenen öffentlichen Versammlung beschlossen die Weber 
und Weberinnen, zehnstündige Arbeitszeit und eine 
Lohnerhöhung von 10 Prozent zu verlangen. Auch 
bestehen die Weberinnen in Zukunft auf gleichen Lohn 
wie die Männer, um diesen letzteren nicht mehr Kon­
kurrenz zu machen.

die Brust zerfleischt. Offenbar hatte man es mit 
einem Irrsinnigen zu thun. Weitere angestellte Unter­
suchungen ergaben denn auch, daß der Ehemann vor 
kurzer Zeit von einem Hunde gebissen, und daß in 
dieser verhängnisvollen Nacht die Tollwuth zum Aus­
bruch gekommen war. Nach heftigem Kampfe wurde 
der Mann überwältigt; bald darauf starb er.

* Bromberg, 24. März. Auf die von der 
hiesigen Handelskammer oder vom Verein der Holz­
interessenten an den Minister gerichtete Denkschrift, 
nach welcher zur Hebung des Holzverkehrs im Kanal 
Doppelschleusen angelegt, die Schleusenbassins erweitert 
und verschiedene andere Anlagen eingerichtet werden 
sollten — wie dies s. Z. mitqetheilt — ist eine 
abschlägige Antwort erfolgt. — Die Eröffnung des 
Kanalverkehrs in diesem Jahre wird am 29. März 
erfolgen. Es soll dann aber auch gleich mit dem 
Tag- und Nachtschleusen begonnen werden — früher 
geschah dies erst im Monat Mai oder Juni —, um 
zunächst das in der Unterbrshe und im Hafen von 
Brahemünde vom vergangenen Jahre her lagernde 
Holz, ca. 4000 Schützen, durch den Kanal zu schaffen. 
— Seit t auf 2 Uhr brennt das Theater. Das 
Feuer ist anscheinend auf dem Schnürboden ausge­
brochen. Nachmittags 4f Uhr war das Theater 
total ausgebrannt.

fordern. , „
* Dessau, 24. März. Sämmtliche Tapezierer- der man dort bis dahin noch nichts wußte. Nun

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* Die Zahl der Theilnehmer des internationalen 

medizinischen Kongresses wird auf 5000 ge­
schätzt. Mit Rücksicht auf diese große Zahl hat man 
von einem allgemeinen Festmahl abgesehen. Es wird 
deshalb in Sektionen „festgegessen" werden; das Ge­
deck kostet 10 Mk. Die laryngologische Gesellschaft 
will an dem auf den Kongreß folgenden Sonntag 
ihren Spezialkollegen noch ein besonderes Fest geben, 
vielleicht in einem Ausfluge. Am Empfangsabend 
werden die Theilnehmer mit Bier bewirthet. Wahr­
scheinlich wird auch der Kaiser den internationalen 
Kongreß persönlich begrüßen.

* Der Preßball hat der Kranken- und Unter­
stützungskasse des Vereins „Berliner Presse" einen

KkkMtmchms.
Wir beabsichtigen, in hiesiger Stadt 

das Ankleben von Bekanntmachungen 
dahin zu regeln, daß eine Anzahl von 
Anschlagsvorrichtungen hergestellt und 
Bekanntmachungen und Anzeigen nur 
an diese Anschlagsvorrichtungen gegen 
Zahlung der tarifmäßigen Gebühren 
angeklebt werden dürfen.

Unternehmer, welche diese Anschlags­
vorrichtungen zum Anschlagen der Be­
kanntmachungen 2C. pachten wollen, 
werden ersucht, ihre Offerten bis 
Sonnabend, d. SS. d. M., Vor­
mittags 11 Uhr, im Rathhause ver­
siegelt mit der Aufschrift „Offerten für 
Pachtung der Anschlagsvorrichtungen" 
abzugeben.

Die Bedingungen sind im Bureau III 
einzusehen.

Elbing, den 18. März 1890.

Der Magistrat.

Böhmisches Lager-Bier — Pilsner Art

Marzen-Bier............................................................. .
Bairisches Lager-Bier — Münchener Art — „ 
Gxport-Bier — Nürnberger Art — . . „

Schnee gefallen.
* Mühlhausen, 20. März. In einem eichsfeldi- 

schen Dorfe beauftragte dieser Tage der Ortsschulze 
den Gemeindedieuer, durch Ausruf die Dorfbewohner 
zur Straßenreinigung aufzufordern. Diesen Auftrag 
führte der Gemeindediener mit folgenden Worten aus: 
„Der Drück uff der Dorfstrooßen füll schnell wegge­
macht wärn, un wenn das bis morgen Mittag nich 
geschähn äs, da läht sich der Herr Schulze dermang!"

* Leipzig, 21. März. Der elfjährige Sohn eines 
Mechanikers spielte gestern Abend mit einem dem 
Gehilfen seines Vaters gehörigen Revolver, wobei sich 
derselbe plötzlich entlud. Das Kind brach in die Brnst 
getroffen zusammen und gab nach einigen Stunden 
seinen Geist auf.

* Lübeck, 24. März. Vergangene Nacht ist in 
der Koch'schen Schiffswerft Feuer ausgebrochen, durch 
welches das Maschinenbaus mit werthvollen Maschinen 
vernichtet worden ist. Der Schaden ist sehr bedeutend.

* Der Kaiser hat auf eine Besitzung in Char- 
lottenburg 200,000 Mark hergeliehen, nachdem er 
sich persönlich vorher von dem Zustande des Grund­
stücks überzeugt hatte.

* Würzburg, 24. März. Ueber die Veranlassung 
zu dem Pistolenduell, in welchem der Studios Königs­
feld den Studenten Freuer erschoß, wird jetzt bekannt, 
daß der erschossene Freuer das Duell durch ein seinem 
Gegner gegenüber gebrauchtes antisemitisches Schimpf­
wort prov'ozirte.

* Oldenburg, 24. März. Von dem gestern 
Abend von Bremen kommenden Zuge sind vor dem 
hiesigen Bahnhöfe drei Wagen entgleist. Zwei der­
selben wurden nur aus dem Geleise gehoben, '»während 
ein Wagen, der mit Passagieren voll besetzt war, ganz 
umkippte. Glücklicherweise sind nur leichte Verletzungen 
vorgekommen. Die Ursache des Unfalls ist unbekannt.

* Wernigerode, 21. März. Vom Harz. Der 
Frühlingsanfang hat sich mit dichtem Schneefall ein­
geführt.

* Der Kaiser hat der Tochter des Kommandanten 
von Spandau, Generallieutenants Schmidt von Kno- 
belsdorf, welche bekanntlich das Altarbild für die 
Garnisonkirche gemalt hat, ein kostbares Armband als 
Angebinde überreichen lassen.

London, 21. März. Der Erzherzog Johann 

80 Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 
3 Mark. Lese es Jeder, der an 
den schrecklichen Folgen dieses 
Lasters leidet, seine aufrichtigen 

Belehrungen retten jährlich Tau­
sende vom sichern Tode. Zu 
beziehen durch das Verlags- 
Magazin in Leipzig, Neumarkt 
Nr. 34, sowie durch jede Buch­
handlung.

KekamtiuchW.
Vom Administrationsstück Bürger­

pfeil sollen ca. 15 Morgen als Pflug­
land im Termine am

Soumku-, den 29. März er., 
KoruMgs 11M, 

im Rathhaussaale öffentlich ausge­
boten werden.

Elbing, den 22. März 1890.

Der Magistrat.
Kämmerei - Verwaltung.

Ein junger

Ickim-Gehilft
findet für Sommer und Winter loh­
nende Beschäftigung und gute Behand­
lung bei Maler und Lackirer

J. Po irnann in Neideilburg.
Reisekosten werden erstattet.

Dr.Spranger sche Magentropfen 
helfen sofort bei Migräne, Magen- 
krampf, Uebelkeit, Kopsschmerz, 
Leibschmerzen,Berschleimung,Ma- 
gensäuren, Schwindel, Aufgetrie- 
bensein, Kolik, Skropheln re. Ge­
gen Hämorrhoiden, Hartleibigkeit 
vorzüglich. Bewirken schnell und 
schmerzlos offenen Leib, Appetit 
sofort wieder herstellend. Zu haben in 
allen Apotheken ä Fl. 60 Pf.
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Elbmger Nachrichten.
Wetter-Ausfichten

auf Grand der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

26. März: Theils bedeckt, Nebel, vielfach 
aufklarend, etwas wärmer, auffrischende Winde. 
Nachtfröste in Süd und Ost.

27. März: Bedeckt, trübe, Niederschläge, viel­
fach neblig, mäßige Winde, lebhaft in den 
Küstengebieten. Temperatur kaum verändert.

28. März: Wolkig, veränderlich, meist wär­
mer. Niederschläge, frische bis starke Winde.

aber erkrankten im Hause des Kaufmanns der Reihe 
nach seine Angestellten und alle anderen Hausgenossen 
an der Influenza.

* Wurstverfälschungen. In letzter Zeit hatten 
sich die belgischen Gerichte mit zahlreichen Ver­
fälschungen von Wurst u. s. w. durch Fleisch und 
Fett aus Abdeckereien zu beschäftigen. Der Minister 
de Bruyn bat, wie der Brüsseler Moniteur meldet, 
in Folge dessen dem König eine Verordnung über 
das Abdeckerwesen unterbreitet, durch welche jenem 
ekelerregenden und gesundheitsgefährlichen Betrüge 
vorgebeugt werden soll. Die Verordnung wurde vom 
König genehmigt.

* Ludwigslust t. Mecklbg., 22. Mä?z. Heute 
Mittag wurde in dem nahe bei Wöbbelin gelegenen 
Forst der Holzwärter Krüger aus Dreenkrögen mit 
einer Schußwunde durch den Kopf todt aufgefunden. 
Der zuerst auftauchende Verdacht, daß Krüger ein 
Opfer seines Berufs geworden und daß ihn vielleicht 
Wilddiebe erschossen hätten, wurde durch den ärzt­
lichen Befund widerlegt. Krüger hat entweder in 
unvorsichtiger Weise oder vielleicht auch absichtlich 
seinen Tod selbst verursacht.

f Klingenberg in Baiern. Hier zahlt man 
keine Kommunalabgaben. Ja es wurden vor 
ein paar Wochen noch 30,000 Mark an die Bürger 
der Stadt vertheilt, so daß auf jeden derselben 134 
Mark 50 Pfennig kamen; ferner erhielt Jeder drei 
Klafter Holz unentgeltlich. Außerdem ist eine Million 
Mark als Reserve angelegt. Glückliche Stadt?

* Bern, 20. März. In Folge großen Schnee­
falls ist in Ober-Wallis der Verkehr unterbrochen.

(Die Simplonpost mußte umkehren. Es besteht große 
Lawinengefahr; das Dorf Saasgrund ist schwer be­
droht. Im Berner Oberland " ist ebenfalls hoher 

1200 Mk. zugeführt.
* Professor Bramann wird bereits am 1. April 

sein Amt als Ordinarius und Direktor der chirur­
gischen Klinik in Halle antreten.

* Dem bisherigen Volontairarzt an der königlichen 
chirurgischen Klinik in Halle, Dr. med. Martin, ist 
eine Assistentenstelle bei Professor v. Bergmann-Berlin 
übertragen worden.

* Daä Denkmal für den Philosophen Mendels­
sohn wird am 10. Mai in Dessau feierlich einge­
weiht werden.

Vermischtes.
* Eine verschluckte Nähnadel. Ein achtzehn­

jähriger Schneidergeselle hatte eine Nähnadel in den 
Mund genommen; plötzlich verspürte er Hustenreiz, 
und int selben Augenblick hatte er auch schon die 
Nadel mit dem Faden verschluckt. Den sorgfältigsten 
Bemühungen der Aerzte gelang es nicht, die Nadel 
mittelst des aus dem Munde heraushängenden Fadens 
zu heben, so daß der Patient am ersten Tage mit der 
Nadel wieder nach Hause geschickt wurde. Die Ver­
buche hatten 1| Stunden gedauert und mußten unter­
brochen werden, weil schließlich Ohnmachtsanfälle ein- 
traten. Am dritten Tage, als der Patient wiederkam, 
gelang es endlich, die Nadel herauszuziehen; sie war 
mit der Spitze nach unten vorgedrungen und hatte 
an einigen Stellen etwas Rost gesetzt. Der inter­
essante Fall wurde gestern Abend in der Laryngolo- 
gischen Gesellschaft mitgetheilt. In derselben Sitzung 
prach der Vorsitzende, Professor L. Fränkel, über die 
Entzündungen der oberen Luftwege im Gefolge der 
Influenza. Die Frage, ob diese Krankheit ansteckend 
sei, bejahte der Redner entschieden. _ Die Influenza 
haftet am Menschen, sie geht so schnell wie der 
Kourierzug von einem Ort zum andern. So steht 
fest, daß die Epidemie von hier nach Thorn ver­
schleppt worden ist. Am 1. Dezember hielt sich ein 
dort ansässiger Kaufmann in Berlin auf und erkrankte 
am folgenden Tage in Thorn an katarrhalischen Er­
scheinungen. Der hinzugezogene Arzt Dr. Sinai er­
hielt einige Tage später von der Influenza in Berlin 
Kunde, und bei genauer Untersuchung ergab sich, daß 
dies der erste Fall der Epidemie in Thorn war, von
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Sie haben sich Hausrecht er­
worben. Petzewo (Rbz. Marien- 
werder). Die Anlagen meiner Krank­
heit waren nach Erkältung zuerst An­
drang des Blutes nach Kopf u. Brust, 
öfters Nasenbluten, Gicht und Rheuma­
tismus, darnach Verstopfung, Hautaus­
schlag, Husten, Catarrh, Hals- und 
Lungenleiden rc. Da sich diese Krank­
heiten nach den schon gebrauchten medi- 
cinischen Mitteln nicht entfernen wollten, 
so habe ich in diesem Frühjahr die 
ApothekerRichardBrandtschenSchweizer- 
pillen (ä Schachtel 1 M. in den Apo­
theken) angewendet. Hierdurch bin ich 
jetzt ein fast ganz gesunder Mensch und 
spreche hiermit meinen dafür schuldigen 
Dank aus. I. Patzwahl, Besitzer. 
(Unterschrift beglaubigt.) — Man sei 
stets vorsichtig, auch die ächten Apo­
theker Richard Brandt's Schweizer­
pillen mit dem weißen Kreuz in rothem 
Felde und keine Nachahmung zu em­
pfangen. Die auf jeder Schachtel auch 
quantitativ angegebenen Bestandtheile 
sind: Silge, Moschusgarbe, Aloe, 
Absynth, Bitterklee, Genüan.

von Oesterreich, bürgerlich genannt Johann Orth, hat 
heute mit seinem Voll-Segelschiff „St. Margarethe" 
das hiesige Katharinen-Dock verlassen und ist zunächst 
mit einer Ladung Stückgut nach den La Plata-Staatem 
in See gegangen. Von da aus segelt das Schiff nach, 
Süd-West-Amerika, um eine Ladung Salpeter an: 
Bord zu nehmen und geht dann mit dieser direkt nach 
Hamburg. Die „Margarethe", für welche Orth 
400,000 Mark bezahlt hat, ist ein eisernes Dreimast- 
Vollschiff von äußerst gefälligen Formen. Als Kapitän 
fungirt der slavische Kapitän Sordic und unter dessen 
Leitung versieht Johann Orth, der Eigenthümer des> 
Schiffes — das unter der gemeinschaftlichen öster­
reichisch-ungarischen Handelsflagge fährt, — den Dienst 
als 1. Offizier. Die aus 24 Mann bestehende Be­
satzung find gleichfalls Slaven, lauter ausgesucht schöne 
und schneidige Leute. Die Kajüten des „Johann 
Orth" sind mit allem Komfort ausgestattet und über: 
dem Schreibtisch hat das Bild des Kaisers Franz von 
Oesterreich mit eigenhändiger Widmung seinen Platz. 
Das Observatorium ist mit den vorzüglichsten nau­
tischen Instrumenten und Karten ausgestattet. Auch 
ist in hinreichender Weise durch eine stattliche von 
Mr. Metzler eingerichtete Apotheke für alle Krank­
heitsfälle gesorgt. Das Schiff wurde von der Firma 
Cloid Rontledge u. C. befrachtet.

* Klassische Ueb ersetz ung. Eine englische Zei­
tung übersetzte jüngst „Das Hauptgericht der Württem- 
berger ist Leberklöße" wie folgt: The Supreme Court 
of Wurtemberg is in Leberklose. (Der höchste 
Gerichtshof von Württemberg befindet sich in Leber­
kloß.)

* Tarnowitz, 21. März. Der Zugführer Scholl 
stürzte heute Nacht bei Einfahrt seines Zuges in 
Tarnowitz aus dem Packwagen, brach das Kreuz und. 
verlor ein Auge. Es ist keine Hoffnung, sein Leben 
zu erhalten.

* Der Kaufmann Schädel, ein früherer Ange­
stellter der Firma I. zu Dresden, wurde vor einiger 
Zeit nach Kiew in Rußland geschickt, um daselbst in 
Kommission einen größeren Posten von Maschinen zir 
verkaufen. Schädel hat die Maschinen nun auch zum 
Verkauf gebracht, den Erlös indeß, ca. 50,000 Mark^ 
unterschlagen; mit dieser Summe ist der Defraudant 
flüchtig geworden, er wurde aber ant Sonnabend 
in Berlin ergriffen und auf Requisition der Dresdener 
Staatsanwaltschaft verhaftet.

* Das große Loos der Schloßfreiheit-Lotterie 
ist in Hände gerathen, die es gar nicht benöthigen. 
Wie mitgetheilt wird, besitzt der Gewinner, ein Herr 
Lewysohn in Paris, ein Vermögen von ungefähr fünf­
zehn Millionen Mark. Und da sage einer noch, daß 
Fortuna nicht blind sei.

* Die italienische Seidenindustrie geht einer 
schweren Krisis entgegen. Der Ertrag der letzten 
Ernte blieb um 450,000 Kilogramm gegen das Vor­
jahr zurück. Da auch die Seidenernte in Südfrank­
reich einen Minderertrag von 600,000 Kilogramm er­
gab, so dürfte in kürzester Zeit eine erhebliche Preis­
steigerung aller Seidenwaaren bevorstehen.

* Bremen, 24. März. Auf dem Ausstellungs­
areal int Bürgerpark verunglückten drei Maler, welche 
in der Maschinenhalle mit einem 40 Fuß hohen Ge­
rüst zusammenbrachen. Die Schwerverletzten liegen 
int Sterben.

* Drebber, 17. März. Kiebitzeier sind bereits 
vor acht Tagen auf dem hiesigen Fladder gefunden 
worden; dieselben wurden den „Getreuen in Jeder" 
übersandt.

* Neuhaus, 21. März. Bei dem Brande einer 
hiesigen großen Schweinemetzgerei fielen 7000 Cervelat- 
würste und 1500 Schinken den Flammen zum Opfer.

* Hamburg, 22. März. Mit dem gestern von 
London eingetroffenen Dampfer „Sylvia" sind 26 
Neger hier angelangt, welche für den Dampfer 
„Phopal" als Heizer bestimmt sind. Sie werden 
mit dem Schiff die erste Reise nach Calcutta machen.

Druck und Verlag von H. Gaartz-Elbing. 
Verantwort!. Redacteur Max Wiedemann-Elbing.
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_____ die Thees zu erproben. Dieselben sind auch in den meisten
Delicatessen-, Colonial- und Droguengeschäften, namentlich bei den hier unten ver­
zeichneten Firmen, stets vorräthig. — Man achte aber auf unsere hier oben abge­
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Elbing, den 25. März.
* jDer Kultusministers hat in Erinnerung ge­

bracht, daß die Lehrer und Lehrerinnen verpflichtet 
sind, die Schulkinder während des Gottesdienstes zu 
beaufsichtigen, wo ihnen beim Gottesdienste besondere 
Plätze in den Kirchen angewiesen sind, wenn dies 
auch nicht der in verschiedenen Gegenden eingeführte 
sog. Schulgottesdienst ist.

* fDie Personenbeförderung auf den preust. 
Staatsbahnenj hatte 1888—89 folgenden Umfang:
1. Klasse 1,061,000, 2 Klasse 20,872,000, 3. Klasse 
111,730,000, 4 Klasse 70.348,000. Nicht mitgezählt 
sind die Requisitionsscheine und Militärbillets, die 
3,844,000 betragen. Die Gesammtsumme der beför­
derten Personen belief sich demnach auf 207,857,000 
gegen 161,975,000 im Vorjahre. Die vorhandenen 
Plätze wurden nur mit 24,72 Prozent ausgenützt. 
Der Krebsschaden, an dem unser jetziges Beförderungs­
system leidet, liegt hiermit klar auf der Hand. Um 
24,72 Personen zu befördern, erwächst ein Kosten­
aufwand, mit dem 100 Personen befördert werden 
könnten.

Lohnbewegung.
* London, 23. März. Die Schneider im Ostend 

haben beschlossen, eine Petitton an die Berliner Kon­
ferenz und an die Königin zu richten. Die Peti- 
ttonirenden erklären, daß sie an Hunger und an der 
Abzehrung sterben. Der allgemeine Streik steht in 
Kurzem bevor.

— Die Berliner Müllergesellen sind komische 
Käuze; in einer kürzlich abgehaltenen Versammlung 
beklagte man sich zuerst, daß 1 der Gesellen ohne 
Arbeit sei, und beschloß sodann, erhöhten Lohn zu
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